
ch den hren. ſeit; em- lapinie 
bruch war die Not. in de Arbeiſerſch ten des deut⸗ 
ſchen Volkes ſo groß wie in den letzten Wochen ſe 
vbili en Zuſammenbruch der deutſchen Mark ů 
ote Sährungseinheit, dir Danzig mit Deutſchland hat, 
wirkte ſich dieſe Kataſtrophe in gänzer Schwere auch in 
Dänzig aus. Lein Wunder, daß deshalb die gei 
Vöororte Ver. beratenenffentiſch . Vern Awlungen 

en einberufenen. entlichen Verſammlungen 
Maſfenbeſuch aufwieſe Veberall n Hie 

Eſtellten irnd Beamten, die Frauen 
chen Redner e Urſachen zu hören von 

teoͤner die Urſachen zu kören von 

Arbeiier, üů 
Sſaliewok 

chterlichen Ereigniſſen, denen der einzelne oft 
machi⸗ und faſſungslos gegenüber ſteht. Mehrfach 
witrrden die Rebner durch.“ Zuſtimmungrufe unterbro⸗ 

beſt L volksfeindliche Politikdes 
en ben cgie Und de 

8 gen der ſoztaldemokratiſchen 
nrit den von der Partei erhoͤbenen For⸗ 

derungen einverſtanben ſind, zeigte ſich in der überall 
ſaft einſtimmigen Annahme deße weiter unten zum 

Abdruck gebrachter Entſchließung⸗ 

Die Reöner gaben in den Berſammlungen zuerſt 
ein kurzes Bild von der fürchterlichen Not, die das 
arbeitende deittſche Volk heimſu⸗ Die Krankbeits⸗ 
ſtatiſtiük zeigt ein furchthares llen der Pro 
tarierkrankheit, der Tuberkn Vuyr ärztlicher Seite 

iſt⸗feſtgeſtellt worden, daß in den Volksſchulen die 
Kinder bis zu 80 Prozent unterernährt und tuber⸗ 
kulss ſind. Die Zahl der Armengeldempfänger hat ſich 
ſeit Vorkriegszeit mer verdoppelk. Anderer⸗ 
ſeit das Einkommen er Arbeitnehmer immer ge⸗ 
ringer gewarden. Selbſ en beſtbezahlten Arbei⸗ 
be5 Hicokues be; der jetziae Reaklohn nur die Hälfte 

Iłob Kriege. Die Urfache für dieſ 
idet der, völl! 35.1 

nüuüſtriellen die Dollaranleihe der Reich 
Kützung der Mark dienen ſollte. 

= 25 jede Stützungsaktion als 
„elende Quackfalber rotz der Mahnungen der 
Reichsregier kaufte er in den kritiſchen Apreiltagen 

x ummen fremder Deviſen, mit denen er glä 
ſchäfte machte, andererſeits aber die Stübune 

ſon der Mark zuſaämmenbrach. Trotz des Nieder⸗ 
ganges Deutſchlands konnte ſich Stinnes zum fünfſften 
reichſten Mann der Welt aufſpielen. Die Redͤner 
brondmarkten dann noch das flundalöſe Verhalten der 
denkſchen Kapitaltſten in. der Revarationsfrage und 
beſprachen am Schluß ihrer Aafüüge die wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe in Danzig, d. edeutend 
ſchlimmer ſind als im Reich, Hier 

kiſchen Treiben der Agr 
frete Hand. Die Redner unſerſtri chen die 1 
ſchließung a etekten Forderungen, die 
Not nicht völ beſeitigen können, aber wenioſtens die 
ürßſten Auswüchſe des Wuchertums eindämmen könn⸗ 
ten. Mit der Mabnung. bei den kommenden Volks⸗ 

Wnen 0 

allerhand möaliche Dinge ſprachen, 

'agswahlen Mit dem volk 
Füau ſchloſſen die Reßt 

all aufgenommenen ů 
genben Wprt authentangenomm 3 

genden W rklaut: 

—= Berſenalann ertlürt ſich: m ben Sarlegungen 
alſ lexenten üher die allgemeine Urleche der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe ablte Vech⸗ 

ů Polksjeinbliche 
— 8 iſe, die durch 

Lbert 

it ſtarkem Vel⸗ 
Die in allen 

ſchaftskriſe wird in Dat 
burch die einſeitine Polit 

die nur 615 Kberung 
und großbänbleriſchen Kreiſe bedacht, 5 wäürend 
lexeſſen ber Berbraucher völlia mißachtet werben. 

mmlung iſt ſich barüber klar, baß eine vödline 
Beie ber Wirilchaflönbte duerch Umformunn 

der kapitaliſtiſchen Drolitwiriſchaſß die ———— 
Werigftens pie at möglich iſl. 3 

ů forsert bie Verlommlung Schr 
Devifenſpeknlation, 2. Burchareitende Ma 

gegen den Wucher, insbeſondere Einſe3zung von Mertt⸗ 
aerichtei und Preisnotierunsskommiiftanen, Feſtfetzung 
von Richtpreiſen. ſchärfſte e bei eü 

einzuſetzen für 850 Aussrein O bes 
kens der ſozialdemokraliſchen Preffe un 
bei dem kammenten Volksta — 
volksfeindliche „Nehrbeit im Boikst 

ariei, damit 
die ietzine 

dSenat nieder⸗ 

Ein trauriges Kapftel bildete in den Verſammlun⸗ 
* wieder das flandalöſe Verbalten der Ko ümuniſten. 

ů 5 uſtaltungen der alen 8 e 0 2 
ratie zu ſtör 

Halth hatten Pe ſaſt in alle 2 
halbes Dutzend ihrer „Reäner“ 

Vee Aulein Vrs⸗ 
das allein ſelig⸗ 

inchen. Verſamm 

Thema. Noske und Früngel 
letariſche Sundertſchaften wurben 
mache Mittel geſprieſen. 

nür bei. dieſem köommuniſtiiche v. eſchwätz, ſondern 
hier führte die kommuniſtiſche N. d wohlorgani⸗ 
ſierte Radauſpiel guf. Mit Leitrente mach⸗ 
10 dieſe Romdns das Sch enten Uu⸗ 
nöglich. Traurig iſt nur, daß ſi ie der Arbei⸗ 

ferſchaft von einer ſolchen rüpelbaften Minderheit 
immer noch terroritfi Dieſem volitiſchen 
Janhaael kommt es u Austrag politiſcher Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten und auf Klärung der politiſchen 
Tagesfragen an.⸗-ſondern nur ürſchaft Klamaur. 
Hier wird die Vertraue; richaft der Parier 
Mittel und. Wege ſuchen müſſen, um ſolche Spren⸗ 
gungsverſuchen kommuniſtiſcher Kadauelemente- in 
Zukunft unmöglich au machen. Auch hier gilt das 
Wort Kellers: 

Als Geauer achte, wer es auch fei, 
Strauchdiebe aber ſind keine Varleit 

  

Terros gegen Sazialdemokraien. 

Genoſſe Redakteur Steffen von der „Pfälziſchen 
Poſt“ in Ondwigshafen wurde Dienstag von dem 

bſiſchen tärpolizeigericht in Landau wegen 
des Abdrucks einer Meldung über eine Keßelexploſion 
eines von den Franzoſen gefahrenen Perſonenzuges 
zu einem Jahr Gefängnis und 2 Millionen 
Mark Geldſtrate verurteilt. wäbrend ein bürgerlicher 
Redakteur wegen des Aaleichen Deliktes nur 6 Monate 

s erbielt. Der Verleger der „Pfälziichen 
in Ludwigshafen, Genoſſe Erich, wurde babuss⸗ 

jprochen. Genoife Baum, Leiter des Eiſenbahner⸗ 
verbandes in Ludwigsbafen, wurde zu einem Mo⸗ 
nat Gefängnis und 25 Mellionen — — Geld⸗ 
itrafe verur Des Urteil gegen Sza ir⸗ muß als 
ganz ungeheuerlich bezeichnet werden, da drei bürger⸗ 
liche Redakteure in Katljerslautern wegen des Gaſde 
Vergehbeus vor 8 Tagen nur jie einen Monat Geläng⸗ 
uis erhielten. 

Das franzöſiſche Militärpolizeigericht, das Dienstag 
zum erſtenmal in Dotmund logte, vernrteilte die 

eiter Waſchkewitz, Lehmann, Lukat und Urban aus 
zu 14 Tagen Gefängnis und den Arbetter 

é Lünen zu 15 Tagen Gefängnes, Weacden 
wegen Beleidigung und Bedrohbung eines fra! 
Seiiunasbändlers den Maurer Meier aus Sber⸗ 

iteop, und den e Ganitz aus Berthe 
affenbeſitzes ebenfalls zu 14 Tagen Geſä 
elegrapheharbeiter S Ger zit M 0 Mark Geld⸗ 

ße und deu Ardeiter Schollmeier zu 1 Tagen Ge⸗ 
jängnis und gleichfalls 300 000 Mark Gelb bſtrüſe, lebterr 
beiden 

55 
. 

der in .er Leadan⸗   
35 

blättern an franzöfiche Soldaten zu 2 Monaten Ge⸗ 
fängnis und 1. Million Geldſtrafe⸗ Sverurteilt. Su 4 
Monaten Gefängnis und 1 Million Mark Gelsdſtraſe 
wurde der Bureaudirektor⸗Gielsbachs aus Sodingen 
wegen Nichtausführung eines militäriſchen Befehls 
veritrteikt. Der Kriminalpoltzetaffiſtent Drauckmaun 
aus Dortmund, der auf dem GSege zum Dienſt im Be⸗ 

einer Eponide angetroffen wurde, erhielt die 
ſtſtrafe von 1 Jabr Gefänanis und 1 Million 

Mark Geldſtrake. — 

Werdener Urteile. 
Mittwoch wurde vom Krießsgericht in Werden die 

ransöſiſchen Soldaten verhbandelt. 
Keinerzeit e 

G 8 Sſfen 
Wrt — bobe aufßerlegt, 

ſen. Der den war, der Täter ſei ein Seaiſcte 
frans 2 oldat wurde wegen Wes S Tötung 

Geiängnis Mebncle 4. Der Vochumer 
Df. Dr. iößmann würde zu fünf Mil⸗ 

Honen Mark Geldſtrafe Siamet iet weil Lr ſich gewei⸗ 
gert batte, aus dem Bochumer Krankenvaus die von 
den ab vor dem L hette keru. Weiter 

und por dem ‚ Direktor der 
Aionbe vor. r Stein 

einem J Gefängn 
e 

in Eſfen, 
ſen UHebertretung eines Befehtes⸗ der Be⸗ Mmationaliſtiſcher 

jatzungsbehörde. Der Kanjmannsleßeking Klemann baben; er 

aus Dortmmud Mürde wegen Kerreihnnng don 

Des-⸗ 

In öů 
rallem im Werftſpeiſehants, blieb es nicht 

dieſen Zuſtand. „Pe 

naratinnskommifſion a 

  

Auf die von un 
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Donundn, eine pylnif 
Danziger Senats wurde, wi 
niſchen „ 2. Jun 
unter dem 28. Juniedet 
ſolgenden, von 85 Ste 
niſterreſtdenten Ke 

ů Si Note kann 
eziemend 

ent prechendem 
meine Regierung beleid 
nis nehmen. ů 

„Genehmigen Sie, 50 Vräß 'ent. die: W. 
vollſter Hochachtung. Mo 
Wie wir bereits geſter ů 

ziner Note nicht vom Senatspräſtden 
zurzeit auf dem Wene Völkerbunds 
befindet, ſondern 
delttſchnationalen 
9101 auch üen der. Da — 

olte auch dargelegt mu⸗ 
Form der Danziger Note. Die Deutſch 
alauben Außenpolitik imme 
können, daß ſie mit der Fauſt au 
Hal dietes nakionaliftiiche üftßie 
deutſcße Volk ins Verderb 

Mabun der bey — 8 wiederz 
mahnung des Popſtes ſchrei 
Niemals hat Poincare u 
Meinuna Frankre 
als der Paßsſt. Ung 
des Rheines einige Ir 
Fruumnbliit die ei 
franzö 

Vedauern des Papſte Iv 

f10ů 8 ſich zu verheimlicht 
ſchlag darautf absiele. 
Verfſailles einzuleiten und die ! 

uweifel 
die dauernde Beſetzu 
niger wirkungsvoll a 
aber die andern Masnahmenvo 
ſich der Papſt einer Formel de⸗ 
der beſetzten Gebiete an. Das 

ſich Frankreich mid Belgte 
aßer wenn Dentſchland und 

eine Eier 
ſchen Luftſtreit 
Rüſtungswettlauf 
neue Kriegsperiode 
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Rieſengewinne der Papierfabriken. 
Die Felden Dadie⸗ 

  

Steitlin, wein 
Mori im 

Uind Hunderte 

Midionen nr. 
aufdrnommeæ ſcir 
Man wird es der Aßen 
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Moloch Alkshol. 
„ „DPas reiche und ſtarte Amerika bat es kertig gebracht, ben, da Vßungen 

lein Geblet „trockenzulegen“ — V ur Die loſlen Chon Pekanntgeben, daß Preiserhöhnng 

land gibt jäürlich niele Goldmilltonen für Alkobol aus und Hrelserböhungen ein Kinderſplel gegen die kommenden wären. 

Meßgestung von Veltscnt Aber Wi0 nur Gold und keas Dabel lehnen fait ſämtliche Paplerfabriken ab, in dieſer Zeit 
iel wichtinger ſſt. Lebenamitlel werden la ins Feurriwaſſer des Preisräctgangs Papierholz zu kaufen, obwohl ſie doch 

geworfen. Mrenichenopfer unerbört ſallen ſabraus, jaßrein, durch jolche bitligen Einhänfe, wie ſie ſeit 4 Wochen ſchon 

werden verſchlungen von dem Myloch K'lohol, deßen Käbrmöglich waren, der neuen Vertenrung des Papiers vorbeugen 
valer immer wieder das Kapital Iit. 

Während Denj Krienesn war mit dem &. 
Au den 

  

     

  

baid dufür. i 
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8 Derke 
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das arme rututerte Deutſch. 

'en dieſe wabnſinnia: 

  

   nur cinscin 
üt gerrüttrt dalten. Aber die⸗ ů 

ſer Mricasauhaud rouede ſchnell Ericinigt. An dir Stelle des Ledrücht hat. wird heute darüber geklegt. daß der Inlands⸗ 
1e lref das ntfobsireichere Konlbter und die Neicha.verbrauch zu gering ſei, danh man auls Ausland in der Haupt⸗ 

    

preisſpruünge für Papier eingetreten, und die Papierfabriken, 
die an 1. April ein wenig mit ihren Papierpreiſen herunter⸗ 

r die allernächſte Zeul in Ausſicht ſtehen, und daß die frühern 

konnten. 
ktobofarnuß auch Dem Ausland wird das Papier ſehr viel billiger verkauft 

pit Meunch ols den inländiſchen Berbrauchern. Nachdem man durch die 
Papierpreispolitih den inländiſchen Bedarf betrüchtlich herab⸗ 

undichattlich ſoche angewieſen ſel. Man will dem Inland nun um ſo böͤhere 
anjum wie, Preiſe für den geringen Derbrauch aufknallen, weil das Aus · 

  

am die Ablebol. landsgeſchäſt unlohnend geworden iſt. 
teten ünrn ndrenelich, Man wird unwillkürlich erinnert an die Henne mit den 
* aäen cinbumahch f gowenen Eiern: Erſt baben die Papierfabriken durch ihre 

   

    

1921 maͤhloten Preisſteigerungen den inländiſchen Berbrauch nahezu 
abgeſchlachtet. und nun joll infolge der Stockung des Abſätzes 
nach dem Auslande der inländiſche Verbraucher vollends aus⸗ 
geprest werden.— 

Hakenkreuzagitation unter den Studenten. 
Schaßf Sewehre, lernt ſie gebrauchen.“ 

der Mationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei 
Ue: München, Corneliusſtraße 120 wurde 

vor einiger Zeit unter den Studenten der techniſchen 
Lochſchule in Karksruhe ein Flugblatt verbreitet, in 
dem am Schluüe folgende Aukforderung ergebt: 

„Studenten! Es bleibt nur noch wenig Zeit, 
Cuch in den Dienſt der vaterländiſchen und völkiſchen 
Sache zu dtellen. 

Mur noch wenige Monaic bleiben, bis wir gegen 
dic Gemeinbeit ins Gewebr treten, bis wir mit 
eiftrnen Beſen in Deutſchland Ordunng ſchaffen. 

b18 120 

I„ & 

    

   

   

    

wenn der Ruf an Euch ergeht, bekennen könnt, 
de Erbe Eurer Väter gewabrt zu baben. 

Lählt Fübrer. bilbet Sunderiſchaften, ſchafft Ge⸗ 
wehre. lernt ſie gebranchen!? 

Wuricen! Drum Kampi, Kampf bis aufs 
Mes zas Du ererbt von Deinen Vätern hbait, er⸗ 

wirb csô. um es au beſitzen! Faiſch auf zum fröhlichen 
mt der Tasg! Burſchen heraus!“ 
„daß dieſe vitene Aufforderung zur 
Bürgerkrieges nicht nur in Karls⸗ 

DWer kennt nicht den Geiſt, der beron⸗ 
At Halle berrſcht? 

Organiſterte Abwehr. 
E und Republik. 
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bedienſtete zu nerhob Weni Aus ihren Wohnungen ver⸗ 
tirirben wurden 1708 Bedienſtete mit etwa 5000 Ange⸗ 
hörigen, ausgewieſen wurden 1156 Bedienſtete mii 
300⁰ Krisesgeticht⸗ verhaftet wurden 264 Bedienſtete, 
won Kriegsgerichten verurteilt 63 Bedienſtete, und 
war zu insgeſamt 14 Kahren 3 Monaten und 25 Tagen 
efängnis ſowie 350 D500 Mark Getoſtrafe; zwei Be⸗ 

dienſtete wurden geiötet. ‚ 

Drobender Metalarbeiterſtreik in Berlin. In der Ber ⸗ 
liner Metallinduftrie droht eine ernſte Auseinanderſetzung. 
Das Schicdögericht ſür die Metallinduſtrie regelte geſtern 
die Lühne der Arbetter auf der Baſis von 6500 Mark Stun⸗ 
sdenlohn für die Klaſſc I. Dieſen Schiedsſpruch haben die 
Funktionäre detz Mriallarbeiterverbandes ohne Diskuſſton 
einſtimmig abgelehnt, Heute findet in den Betrteben elne 
Urabſtimmung über die Frage Annahme oder Stretk ſtatt. 
In den Kreiſen der Funktionäre iſt die Empßrung über 
den Schiedsſoruch deswegen ſo beionders aroß, weil er den 
derzeitigen kümmerlichen Reallonn noch weiter berabdrückt. 

Kirche und Sowijetmacht. Der oberſte Geiſtliche der 
ruiſiſchen Kirche war von den Sowjetmachthabern vor 
längerer Zeit wegen gegenrevolutionärer Geſinnung 
verhaftet worden. Im Aüemmengang⸗ mit einer Bitt⸗ 
ſchrift von Tichon hat der oberſte Gerichtshof in Mos⸗ 
kau nunmehr beſchlofien, ihn aus der Haft zu entlaſſen. 
Tichon erkennt die Richtigkeit der gegen ihn erhobenen 
Beſchuldigungen an, berent ſeine Handlungen K ůen 
die Staatsordnung und erklärt, er ſei kein Feind der 
Sowetmacht mehr und rücke entſchieden ab von der 
monarthiſtiiſchen weißgardiſtiſchen Gegenrevolution. 

Wirtſchaft, Handel und Schiffahrt. 
Weitere Verſchärfuugen der Deviſenverordunng. Die 

Sozialdemokratie gibt ſich mit der neueſten Verſchärfung 
der Deviſenverordnung keinesweas zufrieden. Nach wie 
vor fordert ſie vom Reichskabinett weitergebende durch⸗ 
dreifende MNaßnahmen, vor allem die Zentraliſierung des 
Deyviſenverkehrs. Innerhalb der Regierung ſcheint jest die 
Mieichtan Au beſtehen. den Wünſchen der ſozialdemokratiſchen 

eichtagsfraktion wenigſtens mehr als bisher entgegen⸗ 
zukommen. Es verlautet, daß zurzeit in offizlellen Kreiſen, 
der Plan erörtert wird, die Handelskammerbeſcheinigungen— 

ie be fanntlich die Berechtigung zum Deviſenverkehr geben, 
einer ſchärſeren Kontrelle zu unterziehen. Ferner ſoll die 
Frage geprüft werden, ob es möglich iſt. den Handel mit 
ausländiſchen Banknoten noch ſcharfer einzuſchräuken bzw. 
zu monppoliſieren. Auch ſpricht man davon. daß das 
BVerbot der Einfuhr auskändilcher Wert⸗ 
päapiere in Erwägung gezogen werde. — II. E. iſt es 
nuch mit der Einſchränkung des Handels mit ausländiſchen 
Vanknoten nicht getan. Wir fordern ein völligs 
Nerboltdesfrelen Banknotenhandels. In der 
Praxis dürfte dieie Maßnabhme auf cine Zentraliſieruna 
des Banknotenverkehrs hinauslaufen. Es iſt böchſte Zeit, 
daß zu durcbareifenden Maßnabmen gegriffen wird. damit 
das Volk nichi vollends in Veraweiflung getrieben wird. 

Die Beſtrebungen zur Sanierung der volniſchen Mäh⸗ 
rung. Die ſtaatlichen Beſtrebungen szu einer Sanleruna 
der Währung ſcheinen in Polen mebr Veritändnis und 
Unterſtützung ſeitens der Privatinduſtrie zu finden als in 
Deueſchland. In Katiowitz wurde zwiſchen Vertretern des 

miniſteriums und der vberſchleſüſchen 
zereinbarung getroffen, in der ſich die In⸗ 

Luſtrie bereit erklärt, einen Tell der ihr durch den Exvort 
zufließenden Depviſen dem Fiskus zur Bertüaung zu feellen. 
Die chemiſche Induſtrie und die Kohleninduſtrie werden 50. 

ni der Erportdeviien au das Finanzminiſterium ab⸗ 
n hofft, daß durch dieſes Abkemmen dem vol⸗ 

monatlich über 8 Millionen Dollar und 
10 Millionen Dollar zufließen werden, die 

icht genommenen Valutareform dienen ſollen. 

Die Entwickelung der chemiſchen IAnduftrie in Polen. 
Nach einer mmenitellung vom 1. März aibk es fetzt in 
Polen briken chemiicher Produkte. die 12 210 Ar⸗ 
beiter bei igen. Tie chemiſche Induſtrie hat ſich jedoch 

icht voll entwickeln können. Man ſucht die Urlache zum 
ten Teil darin. daß die Einfuhr chemiſcher Produkte 

ändiſche Kon⸗ 
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nicht nenügend erſchwert wird, ſo daß die au 
kurrens vorberricht. Außerdem fehlt es an Kavital. Gegen 

   
  

Ee Erſchwerung der Einkubr baben ſich beionbers die 
Landwirtſchaſtlichen Geſellſchaſten. die Stickitoffmittel ge⸗ 
breuchen, ausgeſprochen, die dadurch eine intenſüve land⸗ 

ireichaftliche Produktion unmöglich gemacht würden. 

      

  

      en wurde, wie das ſo Sitte iſt, die Kaffetaſſe fein 
erkich hin und ber geichoben. Der Bräutigam 

garetten — moderne Bräutigams rauchen 
retten —;: es dauerte nicht lange und das 

chte auch Zigareiten. 

ierte Mädchen ſchaute unbekümmert 
gerade deswegen, weil meine Miene io 

en blieb. In graziöfer Haltung wurden die 
‚ken bochgem k. Das mußte imponieren: 

n? — den Bräutigam ſicher. Er dachte an 
ück und war entzückt über ſolch leckeres 

          

   
   

  

   

      

  

Blaſterte Mädchen ſind beute Maßtenerſcheinune. 
n fiebt ſie in den Kauihäuſern die Kunden be⸗ 

den Bureaus die Schreibmaſchinen tivpen, 
L dücher die KLonten eintragen. Man ſieht ſir 

in den Abendtunden die Anlagen dürchſtreiſen, in den 
Luffees ſit nD irgendetwas Süßliches ſchlürfen. 
Man ſießt ger irgendwo. Am meiſten in ver⸗ 
ickmirgenen Lauben in den Armen ibrer Liebbaber tich 
releklr. Dann Aſte am glücklichiten. 

ſpätere Leben — für den 
nnbaben ſie nicht ge⸗ 

   
     

      
       

         
   

    

   

    

    

  

ch weniger das Weißzeugnähen und 
Held können ſie auch nicht    Kelernt ſein mi 
A und die Net. Und ; 

Deben laus.           
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bliche Nucktchritke demacht. 
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Danziger Nachrichten. 
Erhöhungen! Erhöhungen! Erhöhungen! 
— für Miete, Eiſenbahn, Stratzendahn und Poſt. 

Die unerträgliche Steigerung aller Prelſe des täglichen 
Lebensbedarfes ſind zum Quartalswechſel noch durch eine 
Maſſenerböhung flir faſt alle übrigen unentbebrlichen Ein⸗ 
richtungen berſchärft worden. Beſonders ſchwerwiegend iſt 
es, daß neben einer neuen gewaltigen Heranfſfetzung der 
Verkebrsgebübren auch dle Koſten für die Behanſung er⸗ 
beblich erhthht werden. — 

So veröfſentlicht der Senat eine Bekanntmachung, nach 
der der Höchſtſatz für Wohnungen bis auf Daß-Lofeche And- 
für Läden, Geſchäftsräume und Werkſtätten, die mit Woh⸗ 
nungen verbunden ſind, bis auf das 200Mache der Friedens⸗ 
miete feſtgejetzteiſt. Außerdem ſoll der Vermieter die Er⸗ 
ſtattung der Schornſteinfegergebühren, des Waßerzinſes, 
der Aukwendungen für Beleuchtung für Flure und Trep⸗ 
ven. der Müll⸗, Schlacken⸗, Kloakenabfubr, der Straßen⸗ 
reinigung. Hof⸗, Flur⸗ und Treppenreinigung und der 
Schaufenſterverſicherung verlantßen können. 

Dieſe Nebenkoſten werden auteilig nach Zahl. der Zim⸗ 
mer und Perſonen umgelegt; neugeregelt iſt nur das Ver⸗ 
jahren über die Umlenung des Wafferzinſes. Die aus⸗ 
ſührliche Bekanntmachuna werden wir morgen veröffent⸗ 
lichen. Im übrigen bieibt es bei den visherigen Beſtim⸗ 
mungen, wonach dieſe erhöhte Miete ab 1. Juli, in Streit⸗ 
fällen nur nach Entſcheidung des Mieteinigungsamtes in 
Kraft treten kann. ů — 

Dieſe außervrdentliche Steigerung der Micten drückt 
neben all den übrigen Belaſtungen die Exiſtenz der lohnar⸗ 
beitenden Bevölkerung noch weiter herab. Die Gewerk⸗ 
ſchaften aller Richtungen und eine Reihe wiriſchaftlicher 
Verrine, darunter auch der Offtater⸗Berein, haften noch in 
letzter Stunde beim Senat gegen dieſe neue Erböhnng 
proteſtiert. Sie wandten. ſich beſonders gegen die jetzige 
Form der Feſtſetzung der Höchſtmietengrenze. Nach An⸗ 
hörung li) eines aemtiſchten Ausſchuſſes ſetzt der Senat jetzt 
eigenmächtig und willkürlich bie Höhe der Mieten feſt. Be⸗ 
kanntlich ſoll dieſem unhaltbaren Zuſtand durch das Mieten⸗ 
geietz ein Ende gemacht werden. Die wirtſchaftlichen Ver⸗ 
bände verlangten nun., daß der Senat im Hinblick auf die 
bereits Anſang des Jahres verſprochene Neuregelung die 
Nettſeſtſetzunn der Mieten bis zur geſetzlichen Klarſtellung 
des Mietenweſens hinausſchleben ſolle. Nuch wieſen die 
Berbände nachdrücklich darauf hin, daß die überwiegende 
Mehrzahl der Bevölkerung angeſichts der übrigen Belaſtun⸗ 
gen zum Ouartalswechjel nicht in der Lage ſci, die erhöhte 
Miete flüſſig zu machen und ſich in der Kürze der Zeit auch 
nicht darauf einrichten könne. Uber dieſe Gründe hat ſich 
der Senat, wie immer wenn es ſich um die Intereſſen der 
breiten Schichten handelt, glatt hinweggeſetzt. 

Für die lohnarbeitende Bevölkerung bleibt kein anderer 
Ausweg, als durch eine Erhöhung ihres Einkommens ihren 
Hausbhaltsetat wieder auszugleichen. In der Praxis läuft 
dieſes Anziehen der Schrauben ohne Ende jedoch auf eine 
meitere Senkung des allgemeinen Lebensniveaus heraus. 

* 

Gewaltige Steigernug der Eiſenbahnfahrpreiſe. 
Im Danziger Vorortverkebr treten ebenſalls 

gewaltige Preisſteigerungen ein. In Zone ( koſtet die 
einfäache Fahrt vierter Klaſſe 1400 Mark, dritter Klaſſe 
2100 Mark, in Zone P eine Fahrt vierter Klaſſe 1600 
Mark, dritter Klaſſe 2400 Mark, in Zone 4 eine Fahrt 
vierter Klaſſe 2400 Mark, dritter Kleſſe 3600 Mark 
Monatskarten koſten für jede Klaſſe den vie 
jachen Betrag der Einzelkarten, mithin in Zone 8 
56 000 Mk. für die 4. Klaſſe und 81 000 Mark für die 
3. Klaſſe; in Zone B 54 000 und 96 000 Mark, in Zone 4 
96 000 und 1141 000. Bochonkarten vierter Klaſſe 
koſten den vierten Teil der Monatskarte. Schüler⸗ 
karten koſten die Hälfte der normalen Fahrpreiſe. 

Für den Eiſenbahn⸗Verkehr im Gebiet des Freiſtaates 
n die Fahrpreiſe in der gleichen Weife wie im Reiche 

mar in der dritten und vicrten Klaſſe um 200 
eriten und zweiten Klaſſe um Proßent. 

ür den Lilometer ütellen ſich demnach: 
In der erſten Klanßſe auf 800 Mark, in der zweiien Kloße 
uuf 400 Mark, in der dritten Klaſſe auf 150 Mark und in der 
nierten Klaſſe auf 160 Mart. Die Schnellzugszuſchläge für 

igen Letragen in der erſten 
Klaßſe 16 Uln) Mark. 3weit⸗ 

   

    

  

   
     

  

   
    

        

   
     

  

  

   

Nark, ler Rark. Eine Babnteie 
t 6uπτ Mark, 83 us für Geräck beträgt 22 

Marf. An der viertägigen Gültigkeit der gewöhnlichen 
Fahrkarten wird nichts geändert. Fahrkarten, die am 38. 
Auni gekauft ſind, gelten zur Fahrt noch bis zum 3. Juli 
um Mitternacht. 

Die teure Straßenbabn. 
Wenn alles erhöht, kann die Straßenbahn na⸗ 

türlich nicht ausbleiben. Sie erhöht wieder einmal 
ihre Fahrpreiſe. und zwar für Zeitkarten um rund 

     Prozent. Ab 1. Auli erhöhen ſich die Einzel⸗ 
fahrpreiſe von Son auf 1200 Mark, von 1030 auf 
1500 Mk., von 1400 auf 20 Ptark, von 1600 auf 2509 
Mark, von 18090 auf 2700 Mark. 

Die nenen Poftgebühren. 

3 Polgebühren werden vom 1. Juli weſentlich erböbt. 
skoſten: 

eſtkarten im Drisverkehr 560 Mark. im inverfrei⸗ 
itäbtiichen Kerurerkehr 100 Mark, nach Deutſchland 120 Mark. 

Briefe bis 20 Gramm im Orisverkehr 100 Mark, 
im Fernoerkehr und nuch Deutjchland 300 Mark. 

Druckſachen bis 25 GHramm im Freiftastgebiet 
50 Mark, nach Deutſchland 60 Mark. 

Die Webitßren in den weiteren Gewichtsſtufen der Briefe 
und Druckfachen ſowie die Gedühren für Geſtsäftspaviere⸗ 
Sübbt en Miichſendungen und pPäckchen ſind entiprechend 
erböht. 

Pakete dis 3 Kilogramm innerhalb des Freiſtadigebiets ů 
Mark. über 3 bis 5 Kilogramm 1400%0 Mark., jedes weitere 

amm bis zum Wewicht von 10 Kilogramm 20%0 Mark 
Pakete nach Demichland im Gewicht von S, 3. 10 
laogramm koßten in der 1. Zone 1500, HD. 1 und 

Rark, in der 2. Zone 169, „4u0. 5%%0 und 13 tXI Marl. 
ngencbühr Wertpakeke und verhegelte Wert⸗ 
innerxfreißsttücher Lerlehr und im Verkehr nach 

i Pkark der Wertangade oder einen 

    

   

  

      

       

  

          

    

   

    

ifungen im 
Sbis 
0., & 

Stiin Mei 

arf. bis MüI, 
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In Veree 
  
r macch, vLen 

Briefe bis 20 Gramm sie Mark, 
Drückſachen bis 25 Gramm s50 Mar 
Im Berkehr nach dem ſo 
(außer Deutſchland und Poten) 
Brieſe bis 20 Gramm 1000 Mark, 
Druckfachen je 50 Gramm 200“, Mark; did Einſchreibgetkühr 
beträgt im Auslaudsverkehr 500 Mark. ᷣ**„* 
Für den Verkehr nach dem Memelgeset 
gelten vom 1, Juli ab nicht mehr die Gebüthren nach 
Deuntſchland, ſondern wie nach Lliaiten. 

Im abiung mit Zabttartes werben ab 1 
Müutk 2 lung mit Zahlkarte erhoben: bis 5600 Mark 30 
Mark, bis 10 000 Mark 100 Mark, Ois 50 000 Mark 200 Mark⸗ 
bis 109 000 Mark 300 Mark., bis 200 000 Mark. 450 Mark, bis 
500 000 Mark 600 Mark, bis 400 500 Mark 750 Mark. bis 
500 000 Mark 900 Mark, bis 750.000 Mark 1050 Mark, bis 
1 Milllon Mark 13200. Mark, bis 2 Milllonen Mark 1500 
Uber 2 Millionen Mark 2000 Mark. — ů 

Im Teloegt Wetennt erkehr werden vom f. Iuli 
ab flübr eipöhuliche Telegramme innerhalb des Freiſudt⸗ 
gebiets LOrtsverkcer eine Grundgesühr von. 100 Mar? 
und eine Wortgebühr von 30 Mark, im Fernverkehr eine 

n ſtiG e: UüALg 
keſten . a. om 1: Jült a 
ark, Poſtkarten 600 Wiark. 

    

   

  

  

Mark, ſerner im Verkehr mit Deutſchland eine Grundgebülnr 
von 400 Mask und eine Wortgebühr von 200 Mark erhoben. 

Im Fernſorechnenkehr beträgt? vom aleichen 
Zeilpunkt ab die Ortsgeſprächsgebibr 300 Wark für jedes 
Geſpräch. Jerner werden die Uörigen Herwiprechgebübren 
(Mleten, Kerngeſpräöchsgebüthren im üaneren Freiſtadtverkehr 
ufw.) nicht, wie bisber, mit 250, ſondern mit 3800 vervielfältigt. 

An den Poſtichaltern ſind neu berausgegebene Gevüß⸗ 
renheftchen vorrätig,-die über fümiliche Gebühren ein⸗ 
gehend Auskunft geben. 

  

Der Verlauf der⸗Preieſtverſammlungen. 
Im ülerfüllten Saale des Werftſpeiſebauſe s 

ſprach Abg. Gen. Klosowski unter lebhafter Zuſtim⸗ 
mung der Verſammlung. Als erſter Diskuſſionsredner 
ſprach der kommuniſtiſche Abg. Laſchewskt, der aber, durch 
ſteigenden Widerſpruch der pteora und Schlußruie 
einigermaßen aus dem Konzept gebracht, bald vom Rebner⸗ 

es aber, wenn dieſer „Revolutionär“, der noch bis zum No⸗ 
vember 1218 ſtruammer Zentrumsmann undſchriſt⸗ 
licher Gewerkichaitler war, der Sozialdemokratie wegen 
ihrer Kriegspolitik Vorwürfe machen will. Gerade zu toll 
war aber, was ein unreiſer Burſche au unverdauten kom⸗ 
muntſtiſchen Phraſen von ſich gab. Dann ſervierte ein aus 
Hamburg zusereiſter Redner „Kamburger Allerlet“. Als 
Abg. Gen. Werner ſich dann anſchickte, auf einige in der 
Diskuſſion gemachten Ausführilngen einzugehen und dabei 
eine etwas draſtiſche Bemerkung machte, ſetzte bei der in der 
Nähe der Rednertribüne verlammelten kommuniſtiſchen 
Sprengkolonne, die aus eiwa 100 iungen Leuten be⸗ 
ſtand, ein Höllenlärm ein, der bis züm Schluß der Verjamm⸗ 
lung anhielt. Das Ganze machte den Eindruck einer vor⸗ 
bereiteten Aktion. Die Verſanimlung ging gegen 10 Ubr 
auseinander. ů 

In Langfuhr reſerierte Abg. Gen. Gehl unter 
derſt lebhaftem Beifall in dem vollbeſetzten Saale 8 

  

   

       

  

8 urants Kretin am Bruns Weg. In der 
kuſſion traten auch zwei kommu che Redner auf, 
einigermaßen ſachlich ihren Standpunkt vertraten. Die von 
der Verjammlungsleitung vorgelegle Reſolution wurde 
negen 30 Stimmen angenommen. 

Gen. Loops ſprach unter ſtarker Zuſtimmung im großen 
Saale der „Oſtbahn“ in Obra, der äußerſt gut beſetzt war. 
Sechs kommuniſtiſche Diskuſſtonsredner verſuchten vergeblich, 
die Verlammlung auseinanderzureden. Die 
wurde einſtimmig angenommen. — ů 

In Lauental ſprach Abg. Fiicher vor einer gut 
beiuchten Verjammlung im „Lauentaler Hof“, Ein kommu⸗ 
niſtiſcher Störenfried wurde von der Verſammlung zur Rube 
gebracht. Die Anweſenden ſtimmten der Reſolution zu. auch 
verlangten ſie einen Nachſatz, der auf die derzeitige Kar⸗ 

toffelurt hinweiſt, und ſorderten enerstiche Masnahmen 
gegen dieſe Uebelſtände. p 

Henhude wies ebenfalls 
jammlunug in Albrechts Hotel 

  

     
eine ſehr aut beſuchte Ver⸗ 

Die zahlreich Erichienenen     

  

lauſchten ſam den Ausführ en bdes Abg. Gennſsſen 
Mau. Die Verſammlung vahm cinen eindrucksvollen Ber⸗ 
lauf; der Reſolution wurde zugeſtimmt⸗ 

Abg. Gen. Grünhagen ſchilderte die Not des Volkes 
und ikre Urſachen vor einem überfüllien Saale im Geſell⸗ 
ſchaftshaus in Neufahrwaſſer. In der Diskuſſion 
traten auch Kemmunifſten auf, blieben aber ſachlich. Die Re⸗ 
ſolutien wurde einſtimmig angenommen. 

  

Kindesmord. 
Bei der geſtrigen letzten Sitzung des Schwurgcrichts batte 

verantworten. Die Angeklagie lebte ſeit längerer Zett mi: 

cinem gemeinſamen Zimmer auf Lannggarten zuſammen, 
Der Verkehr war nicht ohne Folgen geblicben. Als die L. 
eines Morgens merkte, daß die Geburtsſtunde berangekom⸗ 
M ei, bat ſie den auf einem Sofa ſchlaſenden B., ihr doch 
Oe zuteil werden zu laſſen. Er erwiderte darauf, es ſei 
ihm egaul, weun ſie und das Kind türben. Gleich daraut 
gebar ſie das Kind ohne jede Hilfe. Sie ließ es vorläukig 
unter dem Deckbett liegen. Vald Darauf ſtand B. auf, zog 
ſich an, ging fort und kehrte erit gegen Abend nach Haufe 
zurück. ů 

Die Angeklagte ſchliel ſchlienßlich infolge des Blutverlrßtes 
ein. Als ſie erwachte, mwar das noch immer nnier dem Deck⸗ 
bett liegende Kind erſtickt. In ibrer Verzweitlung nahm ſie 
die kleine Leiche, ſteckte ſie in den Ojen und machte den 
Verſuch: ſie zn verbrennen, was ledoch nur zum Teil gelang. 
Ter Juſtansb der S. war nicht nubemerkt geblicben ancz jirl 
ein verdächtiger Brau i bekan Hauſe auf, wedurch die 
Suche ſchlieklich der Volizei bekannt wurde. — 

Die Seſchworenen iprachen die Angeklagte der ſahr⸗ 
läſſigen Tötung ſchulbia und bejabten zugleich die Kraar, vb 
rrildernde Umſtände vorbanden ſeten. Der Gerichtshbof ver⸗ 
Urteilte e zu einem Jshr Gefängnis und drel Wochen Haßt 
wegen unerlanbter Beiſelteſchakfang einer Seiche. Außerdem 
wurbe auf Strafßausſetzung für die Dauer von drei Jabren 
erfannt und beſchloſſen. die L. aut kreien Fuß zu fetzen. 

   

  

Erbohung der deniſchen Raß⸗ unh Sichtvermerksgebüthren. 
Infolgt der retitcren Entwertung der deutſchen Reichsmärk 
werden von der Dentſchen Raßſtelle in Danzis ab 1. Juli d.J. 
für die Ausſtellung eines Sichtvexmerks erboben zur ein⸗ 
malisen Einrriſe, Ausreiſe oder Durchreiſe 500 Mark. zur 
einmatigch Cinreiſe und zurück vder zur cinnaligen Durch⸗ 
reiie und zurück 10%% Markzzzu-mehrmallgen Reiſen für die 
Tauer von 3 Monaten Klih Merk, von 6 Mensaten 40U0   
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arf, 

Grundgebühr von 20) Mark und eine Wortgebühr von 10 

pult abtreten mußte. Eine Unverfrorenheit obnegleichen ijt 

Reſolurion 

ſich die Arbelterin Berta Liebert wegen Kindesmerdes zu 

einem Angeſtellten Bartſch der Steuerſteür des Senats in 

Sgat 
eueramt beka Wie Wii 

Wart le Steuereinhek für den Monat Iu 
Mavl ſeſigeſetzt. Von dieſer Summe werdet 

Unſere Leſer wer 
tlichte Tabelle de 

  

     im Anzeigenteil ve 
zu beachten. 

Polißeibericht vom 29. Juni 1623. Feſtigenommen. 
Perſonen, darünter s weßen Diebſtäbls. 1 wegen Paßu 
gehens, 2 wegen Paſſantenbeläſtigung, K wegen Bunubruche 
10 in Moltzeihakt. 3 Perſonen obdachlos 

Vermiſchtes. 
Nationglökonomen⸗Proſtitution. 

Die „Deutlche Allgemeine Zeitung“, in der die, wirt⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen thres Eigentümers, Herrr 
Stinnes, von kapitaliſtiſchen Volkswirtſchäftlern un 
von übergelaufenen Sosialdemokraten, wie Lenſch un 
Eichler, gerade nicht immer mit beſonderem Geſchie 
wahrgenommen werden, beſitzt bekauntlich auch einen 
Inſeratenteil, der ebenſo bezeichnend iſt, wie „Polikik⸗ 
und Wirtſchaft“. Die Ausgabe von Sonnäbend, dent 
23. Juni, vormitiags, brachte auf den erſten zwei Sei 
ten mit triumphicrenden Ueberſchriften einen Heldent 
eſang vom Hauſe Stinnes und verfehlte nicht, dis 
usſagen der Gegner vor dem Unterſuchntigsausſchlit 

der Markſtützungskommiſſion mit hämiſchen Worter 
herunterzuſesen. Auf der dritten Seite nun, die 3. T 
den Inſéexalen Leiäet iſt, leſen mit in großer Kuß⸗ 
machung folgende Offerte: 

Ratgeber und Vertrauensmann 
eines der deutſchen 

Finanzgenies, , 
auf volks⸗ und privatwirtſchaftlichem Gebiel, 
Dr. fer. pol. und Bollchemiker, mit allen 
Mängeln und Möglichketten der 
Ddertzeitigen Geſetzgebunng die 
zwiſchen Gold und Papier orakelt, ver⸗ 
trant, würde ſeine Tätigkait bei gleichen 
wirtſchaftlichen und geſellſchaftlichen Be⸗ 
dinguüngen tauſchen. Anfragen unter uſwwm. 

Sier wird alſo in unverhüllter Form ein Angebot 
zur Beihilfe der Steuerhinterziehung ſowie ſonſtiger 
bedenklicher Macheuſchaften auf finanzpolitiſchem Ge⸗ 
biet ausgeſprochen. Es iſt nicht verwunderlich, daß das 
ausgerechnet im Blatt des Herrn Stinnes geſchiebt!. 

    
   

    

   

  

    

   
    

    
    

    

    

    
   
    

       

    

      

    

  

   
    

   
    

        

     

    

    

    

  

     

    

    
   

   

   

  

  

      

  

  

  

Eigene Kameraden getötet. 
Havas berichtet aus Düſſeldorf, in der gleichen 

Nacht, in der ein franzöſiſcher Wachtpoſten den Haupt⸗ 
mann des 67. Infanterieregiments tötete, würde⸗ ein 
Soldat des 40. Infauterieregiments bei Calkum von 
einem Soldaten des gleichen Regiments getötet, 

      

Der ſtarke Papierverbrauch Amerikas. Das Favier 
ſoiekt in der amerikaniſchen Seviliſation eine immer größer 
Rolle — ſebr auf Koſten der amerkkaniſchen Bälber. Becher, 
Teller, Milchklaſchen. Handtücher, Bondagen, ſelbſt Kleider⸗ 
ſtoffe aus Papler gaeybren zu den Gegenſtänden den tün⸗ 
lichen Gebrauches. Dazu kommt der ſtarke Papiernerbrauch 
der vielen volnmins jeltſchriften und Zeitungen. Sas 
ſteigert den Napierv in den Bereinigten Staa 
auf 130 engliſche Pfund pro Kopf der Kevölkerung geßer 
nur 76 Pfund in Großbritannien, 44 Pfund in Deutſchi⸗ 

und 39 Piund in Schweden. Bis zum Jabre 1905 einſcht 
lich hatie die Erzengung von Papier aus Holzichliff 
Vereiniaten Staaten den Verbrauch noch decken können 

bre 1929 mußten aber zur Beiricbigung des amerikt 

ſchen Bedarfs von den benötigten 6111 000 Kullen Jeit 
druckvapier 1 800 boh Rollen eingekührt werden“ Von 
geiamten Weltverbrauch in Papier entfällt allein die He 
auf die Vereinigten Staaten. — 

Für unſere Poſtbezieher! 
Für den Monat Inli nehmen alle Vottarkalien u 

Poſtboten Beltehungen auf die „Danziaer Volks 

entacgen. Der Beauasvreis beträat 

1. 000.— Mark 
vro Monat. Um eine Unterbrechung zn verbindern. biften 

Wir. ſchon jetzt der Voſt die Betkeluna aufzuneben und 
Frennde und Bekannie zn veranlalten. den untenträenden 

Beckellichein ebenfalls ausgeiäüt der Voſt zu überreichen. 

Poſtbeſtellſchen 
für den Monat Juli 1923. 

    
    

  

  

    

      

  

  

  
  

Herr 
— 
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— 8051 
7 Benennung der Zeitung * 

1 danziger Voltshimne — é — — 

Quittung. 
Obige — Mk. Und heute rich'in 

bezohlt. 

  

  

— Poſt⸗-Annabme ů 

Dieviſenſtand 
é I Dollar 153 000 Mk., — 

1 Pol.-Mk. 1.32 Mk., 1engl. Pfd. 200 500 MNh⸗ 

Berantwortlich: für Politik Ernd Locps. für Dan⸗ 
ziger Mochrichten und den übrigen Teill Fris Weber⸗   Maxk. „oun 1 Monaten 8e%0ο Mark. Die Gebübse für die für Inierate Knton Fovten, ſämilich in. 

AusNeuung-eines- Meliepaltes- N anf 2000. Wess-jeſtgei 2 
— ——————.— 

      



            

Einſch ung des kleinen Grenzverkehrs. 
Nachdem der kleine Grenzverkehr ſchon erbeblich be⸗ 

ſchrünkt worden lit, bat er aber in der leßten Zeit eine kaum 

loubliche Einſchränkang erfahren und zwar infofern, als 
heitte zum kleinen Grenzverkehr nur noch biefenſgen Orte 

jeneits der Mogat gehören, die in einer Tieſe von 5 atlpme⸗ 
er von der deniſchen Grenze ab llegen, wößrend ſunſt an 

äalſen andrren ürcnzen ſich der kleine Grensverlebr in einer 
leſe von 10 bis 18 Kitomctern abszielt. Die Tieſe des 

Grenzſtreiſens für den kleinen Grenzvertehr im Gebiet ber 
Frelen Stadi 
deulſcher Scite ich 10 biß in Lilumeter. 

V Marlepburger Sellamt wurdc deshald beauft 

ic) mit Der zuſtäudlden Lollinspektlon der a Sladt 

antig in‚der eine genarte Fritirßnun der Grrnde füs den 

ieinen Grenzperletzr in Berbindung zu fetzen. Das arſchal. 
Und das Ergebnis dielr;? Atreintarung war, daß ſich der 

Keilne Wrenznertenrr nunmrbr nur noch auf die Erte er⸗ 

ktredt. dic, mir n erwähnt, in rinem Kiiometer tieten 

Landſtreiſen hRrn der Feutichen Grenz, 
Suitr allge Injurmatidn, 
Orle auf. die ſlick als in der 

—bezeichnet sin . 
Nüirdrrlamp 

Krebsielde, 
Lindenau, 

L ahatuorhbnet m 
im Dauai 

rurß 
burrichel: 

es Kreiies 
UUra ra 

en neuen Reß   
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Probleme der Wohlfahrtspflegc. 

   And rrr 

  

   

   

      

  

*-. Dre. 
otrcadinkeit xn 
S Moblfehrsastt 

      

Sanzig betränt allo nur 5 Kilomettr. aul 

    

     

      

            
      

  

Die Tat des Dietrich Stobäus 
NKoman von Ner Halbe.     
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büldet werden, um das Geinbr des Nistrauens du, beſei 
gen. . Siſen aent Were Utere Sorm des Woblſabrts⸗ 
welens, Stifäüitügen 2 ereine, Gderlebt. 

Deſonbere! Unter den Bortrösen verdienen die 
Ausſüßrungen des Proſeſſors Sr. Klumper, ber an der 
Franfurter Univerfrät Aber Fästorce lebt. Er ſprach über 
„Staat und Gefellfchaft ln,der Jugendfür⸗ 
ſuargt“, Die Jugendfürferge ſei ein Stüc Erztehunas⸗ 
arbeit und damit Verſonkichteilsbildung. Ueder alle inner⸗ 
und weltpolittichen Gegenſtze binweg müſſe Ingendfürſorge 
betrieben werd. s höchſte Ziel menſchlicher Erziebung ſei, 
irden zu bem zu bringen, was fein Kigenſtes iſt. 

„Erztebungssfragen der früben LKLindbeit“ 
erörterte Frl. Strand vom Inſtitnt für Ecztebung und 
Unterricht in Berlin. Gerade in frübener Jugend, ſelbſt im 
Säuglingsaller. ließen lich viele Gefabren abwenden. Die 
Bcobachtung der Aulanen des Kindes, der Umweli, der 
Atmoſpbare. in der es aufwechſt. böten die Gelsgentzelt dazu. 
Sebr warm tral Keduerin für die Fröbelſchen Methoden 
ein, betante die Wichtlakeit der Körveroflece. ů 

Tr. Polliskeirt⸗Franklurt a. M. bebandelte das am 
1. April 1924 in Kratt kretende Reichs⸗Augend⸗Wodlkahrts⸗ 
Gelet und erörterte die darin eulhbaltenen lnternattonalen 
Mechts ralen. „Dit Frage der Aussildung zur 
ieslalen Berufsarbeir wurde von Aräul. Dr. 
M. Moller⸗Brünn bebandelt. Sie betonte die Wichtigkeit 
der Perlönlichkeit in der Ingendfürforge. Frau Alma Rich⸗ 

  

ter⸗Dauzis (vrach auichliezend üsber Sosial- und 
Kleinrertnerfürſorge. 

Iubbahivict Danzig—Köniasders. Anlöflich des Be⸗ 
zirksturntetes ſindet ein Kußballpiel ciner kombinierien 
Danziger Mannichait gegen eine Königsberaer Mannſchalt 
katt. Das ernte Mebungsſvriel dieter Maunſchait findet am 
Sonnabend., den §i. Juni, uabends s5.80 Uhr auf dem Hein⸗ 
rich-Cbleränlat ſtatt. Sömtliche in der Ausſchuntzung auf⸗ 
gaeückten Suteler müfſen ericheinen⸗ 

Olirs. KAretehnertammlung der Mieter auf 
dem Markrrlas. Die am ⸗. Juni tangefundene 

Dndarhung des Olivaer Mietervereins braächte ein 
i tternden Bild. Es war eine Verſammlung von 
labrelang Arhnungſuchenden. Der Vorſihende des Olivaer 
Mieterreremnk. Sturm. Übte icharle Kritik an der beablich⸗ 
nigten neuen Mietsinskeigerung. cöeno an den Hauswirten. 

c die erbsbten Mieten zur Selbttmbung verwenden, ftatt 

      

   

  

  

beruntergekemmenen Sobnungen zusuwenden. Die 
mmelten wößlten cire Deputstien. die den Auitrag     

erkittt. den gerade im Inzeum tagenden Gemeinsererord⸗ 
neien die Büniche der Veriammelten vorzutragen, worauf 
eich ade nach dem Orzeum beguaben. Die Semeindevertreter⸗ 
. mielbigrn Tane war jedoch brichlusnniähbig. io daß 

erten nur mit dem Gemeindevorfand verpandeln 
DTr. Ereuskurg antworteie der Aborbnung, daß 

8 Altnisen an eine Anbebung der 
t wobl nicht au denken ſei. Zur 

cigerung könne erd nunch Añ5ö5rnng der 

ichinß geiaßt werden. Ueber eine 
n ksnne die Gemeindrvertretung 

ingedender Artrôg eingebrach: 

  

    

      

         

          

  

  

    

  

   sert des Blüthner⸗ 
den 1. Jult, mittags von     Soennta           

      

    
Aus dem Oßecn. 

       rrn Erden 
Loch weitrre 

krgertict ir:e an Sonn⸗ 
en Malt ing,cnemen. koante 

Lert ireirn. 
kes srtinem erhen 

cœ½ ench art anicren 
Hüng vericasit Hat. 

            

      

  

  

   

  

Abni U Die interalliterte Kommtffihn, 
dle ſich gier ſeftnöet, verſucht, ihre Kontrolltätigkeit bei den 
milttäriſchen Dienſtſteüen wieder bl Pate die ſeit der 
Beſetzung des Rubrgebictes gerubt hatte. Der verrrutlich 
auf Weifung des Generals Nollet erfolgte Beſuch verlief für 
die Kommiifton erfolg los. ů 

Tilſi. Die Leipsl vor der Hellſeherin. Dem 
Schloſtermeiſter Leipholz⸗Annuſchen wurden im Januar 
eine Menge wertvoller Bekletdungsücke. Tiſch⸗ und Leib⸗ 
wäſche geſtohlen. Trotz eifrigen Bemühbens der Polizei. 
fand ſich keine Sour von den Dieben. Ginigen „verſchwie⸗ 
enen“ Leuten im Dorſe erzählte der Beſtoblene, das die 
ellfeherin übm ihr Kommen in den nächſten Tagen zuge⸗ 

ſagt babe, um den Diebſtabl aufauklären. Der Erfola der 
Liſt war verblüffend: Ank einem Garlentiſche ſeines Grund⸗ 
ſtücks iburde ein Paket gefunden. das ſaſt reſtlos die ge⸗ 
ſtoblenen Sachen entbiell. Die Auuſt vor der Entdeckung 
durch die Hellſeberin hatten den vder die Diebe veranlaßt⸗ 
es dorthin zu legen. 

Stettin. Umwandlung des Haſenbetriebes. 
Der preußiſche Staatsrat hat, wie bereiis berichtet wurde, 
dieler Tage für den Ausbau unieres Hafens 33 Milliarben 
bewilllat und will weitere Milllonenbeiträge zur Stettiner 
Dafenge meinſchaft uld der zu gründenden Hakenbetriebs⸗ 
Lentſchent bereitſtelen. Durch den Auslall Danztas als 
eutſchen Haſen wurde die natürliche Bedentung Stettins 

als Einſall⸗ und Ausſalllor zu dem Handel mit den Oſtiee⸗ 
ſtaaten noch deutlicher. Am ſchnellſten entwickelte ſich der 
Handelsrvertehr mit dem neuauidlühenden Finnland und 
den baltlichen Randſtaaten. —* 

Stettin. Vier Opfer einer Segelpartie. Wie 
erſt jetzt bekannt wird, ereignete ſich am Sountaa abend auf 
dem Dammſchen See ein Bootsunglück. Vier Perſonen bal⸗ 
ten mil dem Segelbvot „Vagabond“ eine Fahrt nach Berg⸗ 
land unternommen. Bon dort iſi das Boot am Abend zurück⸗ 
eſahren. Wahrjicheinlich wurde es dann von einer ſcharfen 

3 erfaßt, die das Bovt umſchlun. Es wurde kieloben trei⸗ 

dend gefunden. Bis ietzt konnte von den Inſaſſen keiner 
geſunden werden; nur die Müte des Schloflers Wilheln: 

Schauer aus Bredow fand ſich. Es muß bdemnach leider 

damit gerechnet merden, daß außer ihm noch die anderen 
Mitfahrenden, der Schloſſer Otto Bernſtein aus Züllchow. 

sder Schloſſer Held von bier und nock ein vierter bisher 
namentlich nicht feſtgeſtellter Teilnehmer., ertrunken ſind. 

Grimmen. Ein wahnwitziger Sprung. Kurz 
vor der Bahnſtation wurde dem Stellmacherlehrling Bradke 

aus Rakow durch Zugluft ſein Ont aus dem Abteilfenſter 
geworſen. Kurz eutſchloſſen und ohne daß die übrigen Wahr⸗ 

gäſte ihn daran hindern konnten, riß er die Wagentür auf 

und ſprang aus dem fahrenden Zuge. Mit einer Kopfwunde 

und Gehirnerſchütterung blieb er auk dem Bahnkörper liegen. 
—2222.kk‚—[‚ßjKCẽèW᷑Wꝛœ·oõ·oõoẽ···— 

Daſſerſtandsnachrictten am 29. Juni 1923. 

  

     

27.65 28.6. Kurzebrax .. ＋ 1.33 
awichaſt ＋ I.J7] Montauerf ＋ 0.81 ＋ 0.83 

27.6 ů WDiechel 0,70 0.73 
Wartchau 1.28 Dirſchau. .. 0.86 ＋ O, SS 

25 ö. Einlage... 2.54 ＋ 2.48 
Plock 54 0.98] Schiewenhorſt . 2.76 2.70 

29 5 Nogat: 

Thorr —. Schönan O. P.. 5.68 - 6. 70 
Sordon — , Galqenberg O. D.＋ 4 36 ＋ 4 36 

Criĩm —. Nenborſterdulch. ＋ 2.18 ＋ 2,18 
Graudenz ＋ 0.99] Anwachs . —. 

    

  Verſammlungs⸗Anzeiger 
unzeigen für den Sextemmüvvaskalender werden wur dis o Uhr Morgens in f 
der Geichbieskche. im Spendbcus »„ gegen Barzahiung enigegen gendemmen. 

x Zeilenpvreis 400. MRR. 

  

358PD. Heute, Freitkg, abends 7 Uhr, Fraktionsſitzung 

Arbriter⸗Abſftineuicn⸗Bund [Ortsgruppe Danzigl. Freitag, 
den 29. Juni, abends 7 Uhr im Gewerküchaftsbaus. 
Zimmer 51: Mitgliederverlemmlung. 19⁰³⁴ 

Sportverein Bürgerwieſen. 
Sonrabend, den 30., Juni 1923, abends 7 Uhr, Monatsver⸗ 
ſamlung im Vereinskokal. ů 

D M. B. Vertrauensleute der Freien Gewerkſchaften der D. W. und 
E.-H⸗M. Sonnabend. dun 30., gleich nach Feierabend im Gewerk⸗ 
lchaftshaus, Zimmer 70: Berſammlung. 

Kerein Arbeiter⸗Ingend Lauafnhr. Sonnabend, den 30. 
Tour nach Straſchin⸗Prangſchin. Abmarich 9 Uhr 

übends vom Markt Langinbr. Führer Siegkried Stamm. 

  

  

  

Freier Volkschor Zoppot. Morgen. Sonnabend, den 30. 
Junti: Gemeinfame Probe in Dansig. Abiaßrt Zovnvpt 
abends 5.30 Uhr. 1133 

   

   
       
   

  

   

    

   

    

    
  

Ote ich Ihnen nicht, Nerebrtetter. amilie iſt a 
Im öübrigen ſicht man., daß Sir fremd hier 
tilie hat nämlich keine klare Rollc in unſer 
geimelt. Ein Ahnberr waäar Bürgerm 
n Jahrhundert. Ein anderer Admiral der Stadt 
ten. Ex hat über fünfzig Seeräuber an ihrem: 

ie aufhängen laßfen. Keberhar allras — 
Zäbhnen hatten, die Stobä 
rren, Seeleute, Soldaten! Eine üite 

küt ins achtzehnte Jahrhundert, wo während 
ein Stobäus ei 

um die Stadt zus 
wieder bergab. Ungl 0 

'eit ... Die Anzeichen 
die Mamilie, die über dreiᷓ⸗ 

rämme feñe, ſehnige Cerle 
Eal. endiat mit einem kleinen. 

ncden & unter ſeinen Noltanten 
e wacht. Was ſasen Sie da 

ꝛe machte! Das eine ſolche 
konnte, da 
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2 Die Feſtſetzung der Preiſe. 
enn man zurzeit Betrachtungen darüber anſtellt, na 

welchem Suſtem die Preis ſeſtſtellung aller Vedosſs⸗ 
artikel erfolgt, ſo kowemt man zu dem Ergebnis, daß eine 
auf wirtſchaftlicher Grundlage berubende Preisberechnung 
überbaupt nicht vorhanden iſt. Man richtet ſich im allge⸗ 
meinen nach dem Dollas mil der Einſchränkung, daß beim 
Dallen des Dollarkurſes eine Senkung der Preile in den 
wenigſten Füllen eintritt. Dieſe willkürtiche Preisfeſt⸗ 
letzung ſind ein Beweis dafür, daß bas reine prlvatwirt⸗ 
ſchaftliche Spſtem eine ſchrankentoſe Ausbeutung der breiten 
Miaſten der Verbräaucher zur Folge hat. 

In normalen Beiten war die Preisteſtfetzung konirollter⸗ 
bar. Man konnic den geſellſchaſtlichen Wert einer Ware und 
den Profit feſtſtellen. Heute iſt dies faſt unmöglich. Nach⸗ 
dem jetzrder Geſetzgeber bet der Preiskeltſetzung mitwirkt, 
getzen ote Forderungen der Intereſſenten dahin, daß die 
Marltpreiſe anerkannt werden. Der Geſetzgeber untertchei⸗ 
bet nun zwiſchen einer normalen und 
marktlage. Bei einer Nolmarktlage iſt die Mitwirkung 
der Behörden bei der armatenWarg vorgeſeben. Richtia 

wäre es, von einer normalen Marktlage gar nicht zu 
ſprechen, denn dieſe hat zur Voransſetzung, daß Angebot 
und Nachfrage ſich zum mindeſten deckt. Dies iſt aber, da 
Auslaudsware in dem Umfange wie früher nicht vorbanden 
iit, nicht der Fall. Der. Verkäujer ilt demnach gegenüber 
dem Känjer in der Reael im Vorteil. Die normale Markt⸗ 
lage iit alſo eine Ausnahme und die Notmarkilage iſt die 
Regel. Leider wird dieſer Zuſtand nur in Ausnahmeſällen 
zum Schaden ber Verbraucher anerkannt. Es muß mit 
allen Peitteln dabfn gewirkt werden, dasß der Ge⸗ 
ſtehnnaspreis zur Anwendung koinmt. Ein Zuſchlas 
zur Ausgleichung der Geldentwertung dark nur zur Er⸗ 
baltuna des Betriebskapitals, unter keinen Umſtänden zur 
Erzielung eines Konjunkturgewinnes dienen. Der Netten⸗ 
bandel muß auch dann für vorliegend erkannt werden, 
wenn dabei der zufällige Marktpreis nicht überſchritten 
wird;: denn durch den Kettenhandel iſt die Ware vom Markt 
fernaebelten worden. ö 

Die Vorſchriiten über die äußere (keunzeichnung von 
Waren müſſen dahin ergänzt werden, daß auch die Ku⸗ 
gabe der Herſtellungszeit vorgeichrichen wird. 

Gegen die Anerkennung der Verbandavreilc, die 
die wirtichaftlichen Berbände von Handel und Indnitrie 
feſtietzen, muß unter allen Umſänden Stellnng genommen 
werden. Die Nachprüſuna dieſer Preiſe iſt manaels geietz⸗ 
geberiſcher Vorichriften äußerſt ſchwierig. Heberbaunt liegt 
der Augelpunkt-der ganzen Preisfeſtſetzun⸗ 
gen bei den Kartellen, Truſts und Sundikaten, weiche bei 
der gegenwärtiaen Geietzaebung volitändin freien Sylel⸗ 
raum haben. Die berechtigten Norderungen dor garoßen 
Verbrauchermaſien gebieten eine ſcharfe Kartellbeanfſichti⸗ 
aung auf gaeſetzgeberiſchem Wege. Die Verhände muß man 
zwingen, ein Kalkulationspverſahren ein-ukühren., das cine 
Nachurllfung der Berbandspreile ermöalicht. 

Bei der heutigen Preiskeſiſetzung ſvielt ferner die 
dexziffer eine weſentliche Nolle. üt 

  

    

  

      

Die Inderziifern wer⸗ 
den nicht nur amtlich. ſondern auch privat hergeſtellt. Man 
braucht nur den Handelsteil der Zeitunaen zu „. 
um die verichiedenartiaſten Anderziftern keßhellen au kön⸗ 
nen. Indexziffern müſien nuter allen Umſtänden amtlich 
aeſcbützt werden, da ſie ſonſt zum Nachteil der Verbrauchter 

Verwendung finden; auberdem iſt eine wächentlicht Be⸗ 
kanntgabe der Anderziffer unbedingt erforderlich, dar 
hie Lohn⸗ und Gehaltsempfänger nicht mehr, wie b 

benachteiliat werden. 
Bei der Preisbemeffung ſpielt dann auch der Vertei⸗ 

hungsapparat eine ſtark verteuernde Rolle. Auch bier 
muß mit geſenarberiſchen Mitteln vnorgegongen merden. 
Immer neue Kreiſe ſchleben ſich vor den Verbraucher. pbne 
daß eine wirtſchaftliche Notmendigkelt vorliegt, ſondern 
eben, um nur Handel au tretben⸗ Die W. üiſen eut 
dem kürzeſten Wege. von den MNrodn 
den Berbraucher gebracht werden. Allle nber 
ven, die nur preisitcinernd wirken. müßen rüt 
ſettigt werden. Die Not des Bolkes vyingt uns szu einer 
ratinnellen Wirtſchaft. öů 

Die inſtemloſe Preisfeſtſetzung iſt nicht länger traabar. 

Hier Orduung än ſchaffen. iſt dringende NRyiwendiakeit 
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Die Entwicklung der Konſumvereins⸗Bewegung 

In Görlitz fand dieſer Tage der 20. Genoſſenſchakts 
des Zentralverbandes deuiſcher Konſumvereine in ů 
weſenheit zahlreicher Pegierüuhkasvertreter des Reiches und 
der Länder ſowie ausländiſcher Delegterter ſtart. Nach dem 

von Kaufmann⸗Hambura eritatteten Bericht über die Eni⸗ 
wicklung des Zentralverbandes druiſcher Koniumbereine 
ſtieg die Mitgliederzahl von 11.6 Prozent auf 4,1 Prosent 

im Voriahre. Von den Mitgliedern ſind 6“ Prosent gegen 

   

   

einer Not 

   
  

   

  

Lohn oder Gebalt beſchäftegt. 6 
8 u Wüee Beamte und u ů ö 
zent Angehörige der Landmiriſchaft unb 18 Prozent bernſß⸗ 
kofe Rentner ulw. Redner. ſorberte vr 
Lobnvolitik Katt-Preispdlitik zu treiben. Auſ⸗ 
gabe der Gewerkſchaften ſei eine richtiae Preisvoltür und 
gefunde Finapwitiſchaft unter Bildung ſtarken Kig⸗ 
kapitals. ů — —.— 

Bugo Wältlein⸗Gomburs ſprach ſobann über dic wirt⸗ 
ſchaftlichen Mafmabmen des Borſtandes unter beſonderer 
Berückſichtigung der Zwanasweirtſchaft und der Umläatzſtener. 
Eingehend behandelte der Redner die Stellung der Kon⸗ 

  

An die Borträac knüpkte ſich eine ausgedebnte Austyrache⸗ 

kommuniſtiſch gefinnten Genoßenſchaftern beſtand. Gie 
endete mit der Aunabme zweier Entſchließungen. von denen 
die eine die Umfätſteuerfreibett für Geuoflenichakten, die 
andere ein Kartellgeſetz gegen die Auswüchſe der Tätigateit 
der Kartelle ſordert. 

Um zweiten Verhandlunastaa referterte Robert Schwei⸗ 
kert⸗Hamburg über „Daß konſumgenoſſenſchaftliche Fort⸗ 
bildungsweſen“. Der Zentralverband bält gurzeit 

dinas auch Kontralleur⸗ und Genyſſenlchaftskurſe ab. 
Ueber „Die Frau in der Genollenſchaftsbemeanng“ jprach 

ebenfalls Schweikert⸗Hamburg. Der enge Zulammenhang 
xwiſchen Haus⸗ und Volkswirtſchaft, die Abhäuaiakeit der 
Rolkswirtſchatt von der Vauswirtſchaft ſei auch den rund 

40 000, weiblichen Milallebern nur ungenüigend bekannt. 
Am libriaen verfritt der Redner beſonders aukachtellte Richt⸗ 

linien für die Arbeit unter den Frauen, um dieſe genyſten⸗ 

ſchaftlich und volkswirtſchaitlich aufzuklären und ſie zu über⸗ 
zeugten Gendoſſenſchaftern zu wachen. 

  

Taguna des Bulkahübnenverbandes, Bom 22. bis L. 
Kun] fagte in Potäbam der vierte Volksdühnentag. zu dem 
80 Delegierte erſchienen waren. Nachdem vom Verbands⸗ 
avſchäftäfüßrer Dr. Neſtrievpkr erſtatteten Bericht ſind dem 
Verband heule mehr als an Organiſattionen angelchlollen, 
allein das letzte Jahr brachte einen Zuwachs von nabezu 
50 neuen Vereinen. Die im Verband vereinigten Vereine 
„ählen beute insgeſamt 500 000 Miialieder. Die Ärbeit der 

Verbandsleitunga wurde von allen Seiten auerkannt. Am 
Kameiten Taa ſyrach Dr. Neſtriepke über „Die Idee der 

Valksbühne“. Der Vortraaende lebnte die Forderung des 
rußſiſchen Proleikult. auf völlige Beſeitiaung des Beruks⸗ 

darkeilertums ab, ohne damit das Laienſplel ſelbſt 
völlia zu verwerfen. Das wahre Volkstheater müßſe jedoch 
die Darbietnna non Bernjsdarüellern in den Mittelvunkt 
ſtellen. Das Kulturideal der Bolksbühnengemeinde werde 
nur einheitlicher, wenn der Bühnenvolkszund die kirchlich⸗ 
nationglen Kreiſe an ſich slebe. In der Ausſvrache wurde 
vor allem die Forderung nas em entſchiedenen kultur⸗ 
nolitiſchen Vrvaramm der X ne vertreten. Ein ent⸗ 

äurechender Autzaa fand einſtimmig Annaßme. — Ein wei⸗ 
erer Vortrasa von Profeſior Leſtenberg⸗Berlin bebandelte 

des Thema „Voelfsbühne und Oper“. Von einer „Volks⸗ 

könne heute eigentlich unch nicht die Rede ſein. Im 
hahne ſich allerdinas die Adee einer 

emeinſchaft en. Das iel müße ſein, den 

ine Oner zu ſchalfen. in ber die Geſünnung des 
1 MVolksſtaates ihren Ausdruck findet. — Am 
bandlynastag folgie ein Vortrag von Geil⸗ 

ber die Werbearbeit unter Vorführung 
en Anichanungsmaterials. Ner bisherige Vor⸗ 

ake, Keitenberg. Weilgens. Sprinaer. Döſcher, 

miede. Dr. Neſtrieple). wurde einſtimmla wieder⸗ 
ühlt. ů 

Aus aller Welt. 
Ueber 7l Perſonen an Fleiſchvergiituna erkrankt. In 

Milin bei Leivzta erkrankien infolge Genmfes von ſchlech⸗ 

tem Rindfkeiſch en bis 80 Verſonen unter Veraikiunas⸗ 
erſcheinungen. 
Todesfälle alücklicherweiſe nicht zu verzeichnen. 

füindet ich ein Teil der Erkrankten auf dem Wege 

Unnn. 

Eine folgenjckwere Exploſton erelanete ſich auf dem 

Schützenfeſt in Weferlingen bei Maadeburg. TDem neuen 

ü enkönig wurden auf dem Marktplas Böllerlchüßſe 
arſchnſen. Drei Schüſte waren bereits abgegeben. Beim 

lcsten Schußte, der beſonders ſtark geladen wurde, erplo⸗ 

dierte der Mörſer mit einer ſolchen Wucht, daß die Stücke 

Hunderie von Metern weit wegflogen. Swei Tote und 
mehbrere Schwer⸗ und Leichtverleste waren die Opfer dieſer 
unfinnigen Schießerei. Es iſt bisbex nicht üblich geweſen, 
innerkald des Ortes Völlericküße abzugeben. Die Poltzei 

itand dabei, iſt aber gegen dieſen Unfug nicht eingeichritten. 
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— ie bekannien alteßen Leute“, nie erinnern 
     

     

konnen, iemals e er erxlebt zu 
bhaben, baben diesme at ſeit Menſchen⸗ 
ardent irteleuropa kein Sommer vorgekommen, der 

ichein gewefen,- wüäre, wie 

io muß man weit 
v b de Generation 

Witterungsgeſchichte die mut⸗ 
lichen Gründe für einen ſelchen abnormen Sommer ab⸗ 

zuleiten veriuchen. Da zeigt ſich nun. das., wie die milden 
und kalten Winter mehr noch auch die Sommer die Nei⸗ 
anna hbaben. arnnvenmeii utreteu. So leien wir mit 
blaſtem Nuid in Weh a non Berlin“. daß von 1756 

über deu Zeitraum 
ſelbſt neiehen barꝛt      
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mmern aerechnet werden. 

anter auch in den ianaen 
nder Kutzle nicht alle 
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wäbrend der ganzen langen Periode überſchritt die Som⸗ 

merkemperatur nur zweimal um ein westig 17 Grad Celſius. 

Es kann wohl keinem Zweifel unterliegen. da ſo anbal⸗ 
ude Verivden ſommerlicher Kühle betimmte, vermuilich 

che Kriachen gehabt baben müſſen. Aller Wabrſchein⸗ 

lichtrit nach wird in ſolchen Zeiter eine tarke Trübuna 

der Atmofppäre acherrſcht baben, durch die die Intenſität 
der Sonnenſtrablen verringert geweſen ik. Merkwürdicer⸗ 

weile waren in jener achtzehnläbrigen Periode kühler 

Sommer die meiſten Winter warm. und zwar regelmäßia 

alle Winter nach den beſonders kühlen Sommern. Das iſt 

obne weiterck einleuchtend: die ſtarke Trübung der Atmo⸗ 

ſuhäre. die im Sommer die Erwärmung durch die Sonnven⸗ 

Rraßlen nerbindert. perhüter im Minter die Ausftrablung 

der Märme in den MWeltraum. Babrſcheinitch drinat in 
folchen Jabren auch kosmiſcher Staub in arötßeren Mengen 

bis in die oberen Schichten der Atmoſphäre und erzeugt 
inkolae der durch ihn gebildeten Kondenſafionskern⸗ viel 

mMulken. Jo man geht beute ſogar ſomeit, die Uriache der 

anf andere Weife nicht befriedigend zu erklärenden Eis⸗ 
zeiten auf eine allgemeine Abkükluna der Erdabertiläche 

durch Verringeruna der Strahlungswä-me der Sonne zu⸗ 

rückzukühreu, und s⸗war in ſehr lengen Taufenden von Jah⸗ 

ren umfaffenden Verioden. Man müßte dazu allerding 

annehmen, daß unſer Sonnenſyftem wäbrend dieler Feiten 
Gebiete durcheilt Hat, die mit dunklen kosmiſchen Nebeln 
von ungehenrer Ausdehnung angefüllt ſind. Dieſe Möalich⸗ 
keit iſt durchaus geaeben und wird non den Aüronemen 
gerade in fünaſter Zeit mehr als je in den Kreis übrer Be⸗ 

rechnungen gezogen. 

  

     
    

  

  

        

Mühlen, die das Meer treibt. An den felienreichen 
Kusten drr Karkländer kann man eine der feltenſten und 
auch am wenigſten bekannten Nattirerſcheinungen antsgeftcn. 
nämlich Müßlen, die tatlächlich durch die Stromkraft des 
Meeres getrieben werden. An arwiffen Stellen ftrömi das 
MReermaßfer durch eine mehr oder weniger breite urd ſchrän 
aufwarts laufende Rinne ins Binnenland uud swar mitten 
e'ns Felfenaeklüft kinein. Dieſe Erſchetnuna iſt ganz be⸗ 
ſonders feltiam, da das Waßer in den Binnenlandfelfen 
alsbald verichwindet und kein Meuſch bisber fehitellen 
konnte, wobin eß gelanat und wo es wteder zutage tritt. 
Denn daß dirie Waßſermaſſen einkach purlos verichwinden. 
ißt naiürkich nicht anzunebmen. Aber rine Erkkärung Siefer ů e 22 
  

  

  

dentz Wewerbelrt öů 
ge freker Berufe, G Pro 

   ferte von den Gewerkſchaften. 

ſumgenoiſenſchakten zur Ummſatzſteuer und zu ben Kartellen. 

die in der Hauptlache in einer Auseinanderietzung mit den 

neben Vorſtands,, Kuffichtsratä⸗ und Sekretärkurſen neuer⸗ 

Entgegen anderslautenden Gerüchten ſind 

    

gelungets: Keltfanren Greichetnuns ißt rech inner Kicht Kelunsen- Vrak- 
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   bagegen waren⸗ ů 

Bebörden ergebuißlos. 
Gebiet aba 

Drel Frauen zum Tode veru 
jeit in dek Beßdicte den Strafrechte 

Seit von zwel deutſchen Schwurgericht 
— Todesurteil ausgeſpr 

             

  

     
gei in Schweidnitz verurteile 
Arbeſterfrau Rehinert 3 Frat 
reundin Walter, die in ſchlechter Ehe mit einem 68 ährige 

Mann lebte, zum Gattenmord angeitiftet, worauf die ünge 
Jaun ihren Mann kaltblütig mit Gas getötet haite. —. MVas 

Schwurgericht in Brieß verckteilte die Witwe Richter, dle im 
Februar ihren Mann erſchoſſen hatte, zum Tode, der Buchj⸗ 

bein geholfen hatte, wurde zu 

    

  

  

   

  

halter Pech, der Ihr bei 
12 Jahren- Zuchtihäils ü 

Sieben Berhrecher⸗ Keflüchtet. Die in der Krankenanſtakt 
Langenhorn bei Hamburg untergebrachten Berbrecher Über⸗ 
wäliigten zwei Wärter, denen lie Beitzeng über den Kapl 
warfen und ſie fehelten. Sieben Verbrecher Uüichteten und 
entlamen. — —* — ů 

Einſlurzkataltrophe in einem Wailenhaus. Datz moham⸗ 
medaniſche Armenwaiſenhaus in Kalkutta iß eingeſtürzzt. 
Viersig Perſonen wurden gettztet, einige ſchwer und 23 
leicht verlest. 17 werden vexmizt. 

Ein Familiendrama. Der lährige Schloſſer Willi 
Schveuerſtedt in Erturf⸗Nord tötete ſeige briden Kinder im 
Alter von 14 und 244 Jahren, indem er iehnen mit einem 
Raſiermeſter die Rehle durchſchnitt, und brachte ſich ſelbſt 
einen lebensgefährlichen Halsſchnitt bei. Der Gꝛund iſt in 
einem Zerwürinis mit ſeiner Fran zu fuchen. — 

Mordepidemie bei den Eskimos. Nach einem Bericht 
der kanadiſchen Polizei ſind in der arktiſchen Zone aegen⸗ 
wärtig zablreiche Perſonen wegen Mordeß oder öähnlicher 
Delikte angeklagt. Dieſe Mordenidemie iſt umſo verwun⸗ 
derlicher, weil die Enkimos von Natur gus gutöttige, lenk⸗ 
ſume Menichen find. Dle kanadiſche Poltgel ſchiebt dle 
Schuld für den tötlichen Ausgang ſo vieler Streitiaketten 
unter den Eskimos der europälſchen. und amerikaniſchen 
Kultur in die Schuhe. Denn obne ſie wäxren die Eskimos 
nie in den Beitz von Schußwaffen gelangt. Tatſächlich 
ſpielt bei allen dieien Mordtaten der Revolner die Haupt⸗ 
rolle. Verichärft wurde die Sttuation angeblich noch durch 
den Ankenthalt zahlreicher Euroväer, die, der Gewalttätig⸗ 
keit arktiſcher Einwobner zum Oofer ftelen“ Es hat wi 
bolt blutige Zufammenſtöße zwiſchen Einwobnern und 

nadlſcher Polizei gegeben. die von Enaland darauf zurlick⸗ 
geſührt werden, daß „die Eskimos die Aufgaben der Polizei 
nicht verſtänden“. IAn dem Bericht eines britiſchen Korvo⸗ 
ralé heißt es: Wir münten einen eritklaſſlgen Dölmeiſcher 
bier baben: das würde unſere Aufgabe bei der Bevölkerung 
wefentlich erleichtern. Sie verlanat für alles eingebende 
Erklätungen, ſonß glaubt ſie ſich betrogen. Früßer oder 
ipäter wird es bei unſeren Verhaftungen an Kurnben 
kommen.“ „ — ů 

Die Täuzerin guf der Schreibmaſchine. In Reuvork 
macht angenblicklich eine Ballettänzerin Kurore, die über 
Racht eine Berühmtbeit geworden ik. Nicht als ob dle 
hütbſche Vertreterin amertikaniſcher Tanakunſt in ihrer 
künſtleriſchen Bet. tiaung etwas Außsergewölnliches zu vie⸗ 
ten hätte. Sie lſt vielmehr weit entfernt davon, mit den 
(Größen des ruſſiſchen Balleits in bezug aui Stil und tech⸗ 

niſche Virtuosſirät in Wettbewerb treten zu kännen. ſie ge⸗ 
bört vielmehr als Tänzerin durchaus zu ienen, von beuen 
ihrer zwölf auf ein Dutzend geben. Aber die findiae Ame⸗ 
rikanerin hat einen Trick erſonnen. der ſelbit in Amerika, 
wi man alles Möaliche aewöbnt it. etwas noch nie Daac 
weſenes darftellt und desbalb Senſation erregte. Sie füß 
nämlich ühren Svitzentanz nicht auf dem ſicheren Boden de⸗ 

Vydiums auf, londern auf der Hartaummiwalze einer 
Schreißmaſchine. Es ſehlt nur, noch, daß ſie ihr choreograobi⸗ 
ſches Operationsfeld etwas weiter aussehnt, auf der Taſta⸗ 
tur ihre Pas ausführt und aleichzeitigeinen Brief ſchreibt 
Es erätlnen ſich bier iedenfalls Ausblicke unbegrengter 
MWöglichkeiten der Tanzkunſt Warum ſollte nicht eine 
Tünzerin. die ihre Zehen entiprechend trainiert Hat. auch 
auf den Taſten des Klavters ihre Kunſt erprobhen und etwa 
einen Schattilch⸗Eapagnole mit eigener Zehenbegleitung 
ausſühren? ů — ů f 

  

   

    
  

   

  

          
       

Strumkralt des Waſſers in die Rinnen binein nerwendete 

und Müblen in die Rinnen einbaute, ſo daß cs ſich bier 
totſächich um Meermüblen bandelt. Als Erklärung der 
rätielhaften Strömung köstnite man nielleicht die Wirkung 

eines negätiven Druckes annehmen der von dem im Innern 
des Feliens bereits befindlichen Siißwaſſer ausgind, was 

dann zur Nolge baben könnte, datz das Meerwaſſer vou 

durßen angeſangt würde An einer anderen Stelle mürde 
dann vielleicht die Miichung von Salz⸗ und Süßwaßer als 
Brackwafler, etwa in Form von Quellen. wieder aukreten. 

Eine Liebe mit Hindernißen. In Vuderltedt war es. 

Regen und Sonnenſchein, Wolken, Luft und Winde und was 

der Herrgotit ſonſt noch gibt — auch Liebe, die Liebe, die 

manche Menſchen pacht, und die wie der brünſtige Hirſch da⸗ 

nach ſchreit. im Opfer keſſten Gefühls ibren gläubigen Aus⸗ 

druck zu ſinden. Sei es, wie es ſei! Die Natur verlangt 
draußen ihr Recht. wwum nicht auch beim Meuſchen. Und 

da an der Medizingaſche der Liebe nichk Rezepte hängen. die 

für alle gelten in der Form ihrer Ausführung, baut ſich jeder 

ſein Nelt, wo es gerade iſt. Schon der Soldat ſagt ja in Adam 

Beyerleins „Zopfenſtreich“: Die Liebs fällt bin, wo es iſt. 

Mancher fällt aber dabei ganz greulich din. Nun loll es., Wie 

die Fama berichtet, in Duderſtedt einen Gafthef geben, in dem 
lich manchmal manchts triſft, was ſo mancheriei Abſichten hegt. 

Auch ein gewichtiger Fleiſchermeiller aus L, traf ſich dort mit 
einer Schönen aus Helle. Sie wurden handelselnig und konnten 

anſcheinend zur Erledigung des Geſcdäftes die geeignett Zeit 

nicht abwarten und waren auch in der Wahl des Ortes nicht 

wähleriſch. Sie wählten dazu eine Stelle. die uns recht nu⸗ 

geeignet dünkt. nämlich den Ort, den jeder Menſch allein aüf. 

ſuchen muß. Und ſiehe da, das gebrechliche Gebände —— anf 
dem Lande wird bei der He MRen „BierkantBillenn 

gewöhnlich wenig Wert gelegi Ddem Anſturm der enk⸗ 

flammten Kräfte nicht ftand und ſo brechen die beiden lich 

Zuneigenden elend mit dem Haus in das Gewäſſer zufammen. 
in dem man lonit kein Bad zu nehmen pftegt. Ein kürchter⸗ 
Ucher Schrei des Entſetzens, eine merkliche Abkühlung und 

recht lange, lange Geſichler. Der Schlauch von der Waſſet⸗ 

keitung beſorgte das übrige und das ſo gut begonnene Lußt 
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iviet endele in einem Drama, bei dem die . De Wicbe — 
  
            tiich nusdar gemacht wird fe aber, indem man die ganze 

auf ſtarken Beikall rechnen Kennien AA. 
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       M. Lietzau Co⸗ 
Getreide, Mehl, Saaten, Oele, Fette, Kolonialwaren, Holzexport 
Telegramm. Adr. Emlietco Danzig, Langgasse 42 UeRDen, 1804 2098. 634 

    

  
  

  
  

     

     

Danziger Glashütte 
Aktien· Gesellschaft    Konrad Kaemp 5 & Co. 1 

Telephon 591. 1307 Telegr.-Adr.: Ei 

Sack- und Plan-Fabrik E Nr. 277 — — — 2 V 
Sackreparalurunstalt 2 laport und Export von Säcken aller Art :: Großes Telephon Nr. 277 — Danxig Schellmuhi Telephon Nr. 27⁷ —1 
— Inland- und Tronsülager in neuen und gebrauchten Säcken 

Niederlossunrtgen unter Flema Lonrad Ksenpt- in Berlis-Stralen und ESWägsberf Pr. — F abrikation von F. Iaschen aller Ar t —— 

ned Star Line „Baumigro“ 
‚ Wanmitfel-Grosshandels- Gesellschaft 

ů Americn 1 Line ö Danzig., Hopfengasse 74 — 
Fernsapzecher Nr. 6206— 6209 

Generxivertreteng für Danxxk: Aktiengesellachaft 

american rravel Omce Ceneral-Vertretexin von ca. 40 
Pielrekase Nr. 4 holländischen Groß-Industrien 
Feruspr. 3547, 5952 

Getrelde 
Saaten :: Kolonieslwaren 

esrenste vnd Schnellete direkte Verbcrszer 
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Mbsshäfthe EindScal m Janerhe 
musterschutrl u Onne Gewährt 

E Danziger Fernverkenr 
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Antwerpen—Heu Verx 

Maabhurt—Hen VFork 
DAEEE Her Lerk 

Emelen: Riga, Kauts. 1: Libau. 
Grobstr. 11,131 Kowuo, Laisves Al 38 

  

    

  

     

   

Aorar-Handelsgeſellichaft é 
Danzig, Lastadie 350 
Teleſon 6561. 5487 v. 1689 
Telegr.-Adr.: Agrarhandel 

Ug. Socten, Ttter-ud unonmiet xů 

„DARHCO- 
Daonziger Contektionsfabrik Gi. m. b. H. & Co. é 

      

    

    

  

        

  

   

    

Otto Jost 
ratgß. und Fafholzfabrik 
                

  

   

      

FPag-Crofßtanelusg ů . 
Kommandit- Gesellschaft 

D „ ＋* p DensitAsasser HH. Lenczat & Co., G. m. b. H. bamenmüntel— Kostume 
Dräbrignsert Pagtsbrak- 14d 2872. 87. 888 Berns EiszEEAAII2 Teteg:-Aes: Leaschat Pateig, Hoplengasse Vr. 74        

Damzig-Finrlandhinie Sckiifswakler, Beirechtungsagenten, Spediieure 

E Suuhl UI. Berneaud 
Flach-Konserventabrik DARZE KöHIGSSEERGE 

pürt — ETport & NSE. 45. „„ NENDET SS Seleh Aer — rgeard Ae He.. 

A Danzig- Reutahtwasser Herings- Im- und Export 

     
       Mubhanchave IuriuK 

Volkswacht J. Gehl & Co. 

Sorialistische u. Gewerkschafts- 
Literatur. Bücher für Belehrung 
—— usnd UnterhaltungS. 

Im Spenthaus 5: PSradissnasse 32 
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Sally Blumenjeld D Danzig EAEAASSEpni Hentens Starke: 
DAEDS X. V. Randemastschapehi Menten & Stark, Amsterdam 

ů eee lau, kr. Belberherasse Traeg-Aer. Westen⸗ D ü 
Haute. Feile. Wole, Leiler in allen Sorten u. brovemenzen b Ocle 22: Fette :: Kolonialwaren:: Südfrüchte 

  

  

        

    

  
   

    
    

Aron Katz Söhne⸗ Danzig 
Getreide. Saaten. Fuitermitte! Speꝛzialität: Kertollelllocken, Schnitzel u. Mehl 

SU S Danzig. 8 Berlin. Wichmannstrahe 23 
Teebe: Act NORendort 5 100 b. 5104 
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Die Macht der Hausfrau. 
Es iſt gewitz ein gutes Zeichen, daß die Frauen fi 

immer mehr. bewußt werden, daß die onfuracroffenschuft 
eine gemeinwirtſchaftliche Einrichtung iſt, bie gerade die 
Intereſſen der Hausfrauen beſonders berührt. Das Ziel 
der Konſumgenoffenſchalt iſt, die Verbraucher vom privaten 
Händler unabbängig zu machen. 

Es muß doch jeder Frau einleuchten, daß der Händler 
nur deshalb Waren verkauſt. um Profit zu machen und daß 
dadurch eben die Ware verteuert wird. In der Genoſſen⸗ 
ſchaft gibt es aber niemand, der Profit machen kann oder 
will. Die Waren werden zu Tagespreiſen abgegeben und 
der Ueberſchut, der ſich am Jahresſchluß ergibt, jällt an die 
Mitglieder zurück. Und auch dle Beträge, dic den Reſerven 
zuflietzen, wirken wieder im Antereſſe der Mitalieder, weil 
ſie die Genoſſenſchaſt ſtärker und ihren Ausbau ermöglichen. 

Je mehr die Frau die ür ihre Wüirtſchaſi benötigten 
Waren in der Genoſſenſchah entnimmi. deſto arötzer wird 
der Umſatz und damit die Ausbreitungsmöaglichkett der Ge⸗ 
noſſenſchaft. Nicht nur für die Waren⸗ oder Gebrauchs⸗ 

   

gllterverteilung iit dicſes von Bedeutung, ſondern auch für 
ote HDerſtellung vnon Bedarfsgülern, denn die Möglichkelt 
der Ausdebnung der. Eigemproduktion wird dadurch immer 
größer, es können immer neue Artikel in Angariff genom⸗ 
men werden. Mit leder Warenentnahme aus der Genoſten⸗ 
ſchaft ſteigt der Umſats, fällt der Prozentiat' der Unkoiten. 
Damit ſteigt natürlich die Leiſtungsfäbigkelt der Genoſſen⸗ 
ſchaft wieder. Und das alles lediglich nuur dadurch, daß die 
Hausfrauen beim Wareneinholcu nicht am Laden ber e⸗ 
noſſenſchaft vorbeigehen. 

Es gibt allerdings auch noch Früuen., die auf ͤdie Ge⸗ 
meinwiriſchaft keinen Wert legen: dieſe klanen aber in der 
Regel auch am lauteſten darüber, dan alles teurer wird. 
Sie denken eben nicht daran, daß gerade ſie es find, die durch 
ibr Verhalten eine Beſſerung verhindern. 

Freilich, manchmal iſt es da und dort ſcheinbar etwas 
billiger als in der Genoſſenſchaft. Gewiß. dle Waxenpreiſe 
ſind vor allem heute ſehr verſchieden. macht die Hausfrau 
aber den Verſuch, eine größere Aasabl Artikel auf die 
Preiſe bin an unterſuchen, dann wird ſie woht beitimmt feü⸗ 
ſtellen, daß der Konſumverein doch dor billigerr itt. Er 
kann ielbſtverſtändlich nicht bei allen Waren der bi 
ſein, weil ja bei den aroßen Pretsſchwankungen die 28 
Einkaufs immer maßgebend iſt. Das weiß die erfabrene 
Hausfrau auch und ſie läßt ſich deshalb nicht irre machen, 

  

    

wenn auch da oder dort der billigere Preis einmal locken 
jollte. Je mehr aber unter unſeren Frauen dieir Einſicht 

ſteigt, je mehr die Macht von ihnen erkaunt wird. die ſie 

mit ibrem Einkauſskorb ausüben, deſto cifriger werden ke 

für die Genoſtenſchaft werben und tätig ſein und deſto 

größeren Nußen wird ſie daran haben. 

Der Kinderwagen. Ein hübſches junges Mädchen, an⸗ 

ſcheinend in andern Umſtänden befindlich geht in Gedanken 

  

verlunken im Albertpark in Dresden ſpaßzteren. Es begeg 
ihr ein von Langeweile geplägter Schudmann. er vo 
emütlichen. Si ſchrak zufammen, als er jagtt: „Frellein, 

gier därfen S. mit „Awer 

     

          

    

  

    

    

  

Erhöhung der Ermählgung 
vom Arbeitslohn. 

1. Die für die Berechnung des Steuerabzuas vom Ar⸗ 
peitslohn maßgebende Steuereinbelt wird Leindß S20, 
2pa, 18 des Einkommenſtenergeſetzes vom 29..1. 1822 in der 
Falſung des Geſetzes über die Berſickſichtigung der Geld⸗ 
ſeigenen vom 20. 6. 1923 aufes Millionen Mark für Zuli 
eftgeſtellt. — 

Die für den Stenerabzug vom Arbettslohn vorgetehenen 
Ermäßigungen (Sette 1 des Steuerbuches) für Kinder und 
zur Abgeltung der Werbungs koſten betragen demnach mo⸗ 
natlich ſe 30 000 Mark. Die Ermähigungen kär die Ehe⸗ 
frau und den WDinerricg jelbſt betragen monatlich 
je 75¹ Mark, Die erhöbten Säte kommen für alle Ar⸗ 
beitslöhne laͤuch Gehälter. Penlionen ulw.) in Auwendung, 
joweit ſie auf die Zeit nach dem 30, Juni 1923 entfallen. 
Bet der nach dem 85. Junt 1628 für die Vorzett zur Ans⸗ 

zahluna gelangenden Beträgenſind dagegen die bisberigen 
Ermäßigungsſätze (vergl. Veröftentlicung vom 18. Mat 
1923) anzuwenden. ‚ f 

Dir Tabelle auf der letzten Seite des. Steuerbuchs ön⸗ 
ich folgedeſſen-wie am Schluß erſichtlich. Die Steuer⸗ 
e ſind auf 10 Mark nach unten abzurunden. 
m einzelnen aill für die, Ueberlettung von den alten 

auf die neuen Ermäßigungsſätze folgendes. 
Da für bie Anwendung ber neuen Ermäkigungslätze 
grundlätzlich die Zeit maßgebend iſt, für die die Entlohnung 
erkolgt und nicht der K Hei Soi an dem der Lobn zur Aus⸗ 
zahlung kommt, ſo ſind bei Lohnzahlungen. die kn der Zeit 

bis 7. Juli 1923 ſtatifinben, die bisherigen Ermäki⸗ 
aunasſfätze ſtets dann auzuwenden, wenn damit die in der 
Woche vom 25. bis 30 Juni 1928 geleiftete Arbeit bezahlt 

wird. Zur Erleichterung der Rechenarbeit für die Arbeit⸗ 
geber wird zugelaſſen, daß in frällen, in benen ſich die Lohn⸗ 
woche mit der Kalenderwoche nicht deckt, die erhöhten Sötze 
durchweg auch auf die Lohnwoche Anwendung zu finden 
baben, die nach dem 1. Juil 1923 endet. 

2. Syweit die Abgeltuna der nach K 7 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes zuläſſigen Abzüge (insbeſondere Werbungs⸗ 

„koſten) m Einzelfalle anſtatt mit einem feiten Betrage, mit 
veinem Prozentſatz des Arbeitslohns zugelaßſen iſt, bleibt 
dieſer Vroßentſatz unverändert beſteben. 

5. Es wird hiermit wiederbolt darauf hingewieſen, daß 

    

  

   
    

          

  

   

   

    

      tnehmern ohne Steuerbuch keine Ermäßigungen beim 

erbdi 

  

     

  

       

    

  

  

  

        
  

  

    
  

      

  

  
    

  

        

1 W der Purtch⸗ 
b ů Arbeitslohnes 

reiſtadtſteuterkaſſe zum 5. ieden Monkis ebzufübten 

Tabelle über die Höhe ber nerlſn Ermäkigungen: 

J. Die laufenden Ermäßigungen betragen: 

Johrer⸗ 82 SSESSSSzAaäs 
Pelcog d. Oe- 3 E 2 & 22— E E 

kamten Er. 2— 7 2 28 853 ů 
mähl gun gen 222 E 342 E S3 

nach Selie 1 224 323 3 
des Stener · 332 238 325 ů SS Si 

— voches Ei 3335 333 E 33 

à S S 
1 —5— E * 

14 40 1 „7 500 iS0½ 000 
16 80 135 000] 45 00021 600 f10 80% 
2 400 202 500 87.50032 400 16 200 
28 800 225 000 75 0003 000 18 000 

4⁰⁰%0 2992 500 97 50046 80028 400 
40 800 315 050 105 0005040025 800 
50 100 382 500127 50061 200 20 600 
* 8⁰⁰ 405 000 135 000 64 800 32 400 
65² 400 472500157 500 75 600 32.500 

5 165 00079 200 89 600 
187 5000 000 %½ 000 
195 0%0 500 46 800 
27 500 104 400 52 200 
255 000 108 000 54 000 
247 500-118 800 59 400 
255 00012 40061 200 
277500 13 200 66 500 
25 000 136 800688 400 
307 500 147 600 7S 800 
315 000 151 20025 600 
337 500 162 000 S1 000 
34⁵ 000 60082 800 
367 500 176 400SS 200 
75 000 180 000 fU0 000 

Danzig, den 29. Juni 1923. 
Landesſteueramt. 

  

    
  

  
  

  

Staditheater Damig. 
Direktion: Rudolf Schaper 

Heute, Freitag, den 29. Rini, abends 7 Uhr⸗ 

ů Dauerkarten A 1. 

La Traviata 
Oper in 4 Aͤkten. Muſik von Guiſeppi Verdi. 

Szeniſche Leitung: Richard Ludewigs. 
Muſtkaliſche Leitung: Max Volland. 

Inſpektion: Oito Friedrich. 

gerſonen wie bekannt Ende 9ue Uhr. 

Solknabend, Den 30. Jüni, äbends 7 Uhr: Dauer⸗ 
karten B l. „Der Rolenkavaller“. Komödie.] 

Sointag, den. I. Juli, abends 7½ Uht: Dauer⸗f 
karten haben keine Gültigkeit. Zum 1. Male: 

„Katla, die Tänzerin“. Operette. 

Montag, den 2. Juli, abends 7 Uhr⸗ 
Karten C 1. „Die Bohéme“. Oper. 

      

   

  

     

Dauer⸗E 

  

     
   

      

      

    

  

   
   

   

    

       

  

    
um Haupthahnhof. am Hauptahnhol. ö 

EFatiy 

  

        
     
    

  

     
    

  

Vom 29. luni bis 8. Juli! 

Das internationale Prachtprogramm! 
Der gegenwärtig aktuelkte Film! 

Der große Film der Zeit! 

Leidendes Land 
Dramalißches Schauspiel 

in 7 inhaltsreichen, ge valtigen Akten. 

In den Hleuptrollen: 

Albert Hiartens — LIna Carstens 
Tiity Wötzet 

asCerlgsolt war, umkenres. 
dieses Kutrstwerbes! 

Fetuer: 

2 neue Fatty-Lustsplele! 

als Postmelster = 
„Fätty als Brandstitter“ 
Zwerchfellerschütternde Grotesken ĩa 2Akten 

1fße» 
W.-P.-DILETL 

öů nundegasse Nr. 108. 

SSESESSSSSSDSDSIsII 
   

  

— m ů 
be. dohem Geball. 

  

  

  

   
    

   

Keul 
  

  

E
H
D
D
 

       

E
 

EKein Entree 

leden Montag, Nlitt woch und Freitag, 4 Uhe nachm. : 

REUNIONEÆ 
ble gröͤßte Tanzdlelen-Kapelle.. Kapenmelster-Eichwald 

(7 Herten) 

Kein Weinrwantg Einheltsprehse 
ioois 

   
   

    
           

   

  

Eunuun 25 Mus 
Baunsdaffe 2. obis 

Exved⸗ 

Lehrſtelle        
Betried geſucht. Ang. unt. 

  — Curt Paulus 

     

          

   
   

  

   

  

  

vocheniang 

    
     

Sie werden lacken! S am Sonptag, den A. Jult 

am Sonntag. den 8. Juli 
amt Mittwoch,.    

    

  

  

    

    

   

    

  

Bis eimickl. Donuerstag, den 5ᷣ. Iuli 

Das neue, groge Programm? 

  

in beronders aut gewöhltes Progremm. 

vvelches wir nur bestens empfehlen konven 

  

    
   

  

    
        

    

      
      

  

   
     

        

       
   

   Rud. Kieln-Roxxe öů 
Ferner das schaae Lantzpiel ů 

Sle hat wie der Tuft 
und Katzenbilder, Elaturaufnhme 

   

   

  

Vorführung 4, 6, 8 Ubr. KOhισ 

Elektriſche Bahn 
Zoriferhöhung. 

  

Der große Wüld-West-Epitoden-Fum! 

Knüäntät Süchse und LassO“ 
in 6 Episoden 

5. Episode: „Durch Mot und Tod“ 

5. Episode: „Giühende Rache“ 

12 große. Außerst spann. u. sensatlonelle Akte. 

ln der Haupttolle: Eddle Polo. 

Ferner: Der große Lustspielschlager: 

Chaplin bei Anna Boleyn 
Begin: ôer letr en Vorstellung 9 Uhr. öů 

    
  

   
     
     

  

   
34 Akten. 

   

    

Kein Laden! 

  

    

Die ſeit Einführung der jetzigen Fahrpreife 
unaufhörlich fortjchreitende Geldentwertung, die 

Ur. 

NMervenschwuäoke üas, 
ebnrd L is iSMhrl. Lertl. Brwechirs Ader Nerveuleicter 

    

Eed Achtung! 
Art leicet   kauen Sie inkolxe Selbstanfertixunk ſortix 

deng, WiSs elogante, bestsitzehde Niahentertixung 

Leo CZerninski, Hihmpste K1 
Arzezahke Sechen werder geservi 

RNorliste Bedienung! 

Um Arriümer u. vermeidan, biite ik 
um gengne Bencht 

Große Pferde Rennenuu2— 
Beginn 2 uhr 

2 und Sonntag. den 15. Jui 

Konzert anallen Renntagen in 

  

   
ü Die Prinzeſlin Suwarin — - ꝓ Pꝰꝰ. — ENL-: IMN/SI X/· I ac ind — 

ů *5 —— —Me⸗ ABI‚ IMIS Sehtoft⸗Aüiuh 
W ů GedanisIheaten VIEi Wälli- V 1eiCMüit ee i, 

underoner--klelatlichSchrein— Henis Schusseidamm 58155 108 Die gege ger Anerwolg ererwetl an Küsß Erauengaſſe 23. 2 Ac. 

Desul— Alired Abel — Lacie Plennbeim Aehtuns!: neute! Achtunz! beutvutage die nichtige Bexugsquclle 20 inden, arg. 9 Mon. alt 
Wo soll man alse kaufen? 
Bei einer Pirma, deren einzixstes Bestreben es 

ist, sick aur dasernde Kundscheft zw erwerben. 

nd doch gut 

ert. 

meiner Acresst. 

Ablauf 2%½ Uhr & 

e Herrenbeklel- 

Kein Personall 

EAihb a Gf; ů 

TTSTTTTT E, meinen Sohn in Kaafr. 

   

      

   

   

    

     

Mack aseand e,c Mssnt — DNNMNINMNN U AN NI˙ — X2 AIINMNANCe Sattsünume. dihten der. 

Filmpruſstelle und dem Auswärtigen Amt 2 2 * — —.H— 

endlich freigegeben! 2 Danzig er Reiter E Ver eins Zu verkaufen: ů 

Die Eraulßföhrunz erledte dirzer Piim Uü Kasessie 
OE Sommerkleld, 50000 M., 

O iung. m, ſowie 
itr. Schube⸗ (Sr. 58), eint 

Oon us nern. 
Veſicht v.s Uhr nachtn. ubß. 

GAoinorsgaſſe 14 Ppt. linss. 

Faſt neuer, zul.⸗Kläppö. 

Sporiwagen 
zu verkaufen. Barsch, 
Opftzitraße 14, 1 Tr. GK 
—— 

ſär 
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Dackel⸗Hund 
vein n. „ biui an Keense Alf 

Ohra, Nirderſeld 83 

Gebrauchte 00 

Mühel jeder Art 
kauft zu Höchſten Preiſen 
— 11• 

             
       

     

  

    
         

    
    

  
  
  

  
  

eine Weitere Steigerung der Preife für Kohlen 
und ſämtlicher anderer Vetrieb⸗arndel ſomie der 
Löhne zur Folge dat, zwingt uns leider, mitß 
dem 1. Juli d. J. abermals eine Erhöhung 
der Preile für Zeitkarten um rd. 2000 gegen⸗ 

üder den am 1. Junt d. J. gültig gewelenen 
Preifen vorzunehmen. 

Hit demſelben Tage werden mit Genehmigung 
des Verkehrsausſchuſſes auch die Einzelſahr⸗ 
preiſe wie ſolat echöht. 

die 800 M.-Fahrſcheine auf M. 1200    
„ 1000„ — „ 150 
„ 140 — — „ „20 

„ 1650 — „ „„ 2500 
— 1800 „ — „ 2700 

Die neuen preiſe ſind durch Aushang in 

    

unſeren Wogen und Berkaufsſtellen beennt- 

gegeden. 10³⁵ öů   IS Arestien, 
Deir Diürtntten, 

kte. Eels Fobäeser Sunbe 104 b. 

Sohlleſler 
in Boxcall -u. — ledaer m Rohnantsfkein ese 2.—5- inmte 
Ia Sehnürnenhel, Summlahaltre, Schucremef 
Sowie die Auherst ualtharen LIE- Gummisohten 

Carl Fuhrmann, 2. Damm 6ĩ. 

—— 
     — Lriur nx⸗ 

E 83 — der Vohstimne, 
ilen von Defort get 

        

  

  in Hauten 

empßeklt diuigst 

ſe Dersis zn Haufet gelncht 
Augeb, unk. U. 1592 j 

Erpes. 8. Salkzßlee. ( 

5Ue enbänd Jung. Leale 
finden Logis 

Eindt. Jungfern⸗ Wünat, Jungl- 

Beeaul 
in 

viel 
Wobn. 

Winkler.   
iu Tüpfe und derß 
werden eingeſett. 

    

       

  

    
  

 



     

         
        

      

Scerts die neuesten Modeschopfungen 
2 EAA Backlischi- Alidl KLLee8 

SRESD —————— SSSSSSDDDDSDDDMDSE 

  

oroßer und reichhaltier Auswali vorrdf1 

Max Feischer NVachifolger 
Gr. Wolhvebergasse 9/10 Gr. Wollvebergasse 9/10 

Photo- Baus 

TbpsMdöhhMHe Mundschab U Laneiil MASsün & Oore 
uusterschutzi Onne II — 

ů Platten · Filine 
Eratklassige PFabrikstel 

Victor Lietzau J. G. 
Danng, Langgasss 38 

Strumpfhaus Gerson 
Hehiigegehstgasse 1385 

Das führende Speriahaus imn Freistaat 

ſtmm Dmüehn WWMU-LMri 
L. Murzynski 

W. Rüi 1 E S E WuabEn⸗ unnLzoscnür 

ů Breitkessc Ne. 127. — Lezepben Nr. 3554. Sr. Wollwebergasse 6-5 Telephon Nr. 1602 

  

          
   

      

     

     

     
  

   
      

  

    Sonderkatalo 
üieeeeiee, 

Neu erschienen: 
     
       

   Bitie Kostenlos zu verlangen     
          BUCKEHANDPLUNG 
  

     

  

D! Danziger Ferrwerkehr 
Danrig —Konitz— Berlir und znrück. 

    

    

Danzig. Gr. Wolwebergasse 13 

Telephon 3382 

X 

* 
* 

Uelbaus Mhh 
Ertmann & Perlewitz 

Hohrmarttd æ3—26 

Sämiliche Damen-, Herren- und Kinder-Koniektion 

  

Dito Kraftmeier 

  

Möbelsteife 2- Gardinen : Teppiche z Eiserne Beitgestelle Lanstgasse Nr. 59 

IIAASMAKAE BEKEFSKIEIDLVG VWasche ung Trikotagen 
KIINHSIHIDDEHabrin Slenrrisch beebene Waschetabria in jeder Auaführant 

  

  

   

  

  

DANZ216 
CErisnan PetE JSpenfsste Nr. 60 

  

KHegante Damerhölerſeter Preislase 

  

   

äwW —.— — — SEEAEEEEELSS 5 S HeLerrehtpese Nr. 14 6 

—— SPEZIAL-HAUS Ferern 1s n U . 

Möheliabrik Merkur“für Manufaklasgaren. Leinen, Wäsche, Konfektion Damen- Onfektion 
S es FANZIS Tersdes 285- Märtel -Kleider · Röcke · Blusen 

Kenspi. Wohrst-Eäiichunge- — — ——————— I*D ——— 
    

  
  

  
  

  

  

V'äsche H Schürz 

louis Lsraelski- Danig ́—......2 
Iigen Preigen nden Sie irz 

—— 

     

  

  

2 Scurendas- 

  

E 

Iin“. Victor Con 
DANZIC, Fhecherzesse Nr. 88 

—— 

    

ve* Persönhche BSeteuνε 

  

ameres Objektive · Photo-Papiere 

DUntix: Feinmechanm: Eektroterhnik) 

nochbau und Architektur 

Aohn & Rosenherg · Banzig é 

Johs. Cꝛerwinski] 

Damen- und Herren-Moden 
Sport- und Pelz-Bekleidung 

Steh neueſte Pariſer 3 
und Wiener Modelle 

     

           

      
      

   

    

       
    

  

       

     

—.— — , Poirukus & Fudis ffln Hutmddsnü: 

berimer tauaus 

8* üů Bampfisrherti u. chem. Waschassirit 
Georg Auste-: p 

A.2 — Gruber 48—49 Es ů 

Saca⸗ ärden särecher Herten- ura 

    

 


